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Mit von der Partie
Wenn die Bundesratswahl vorbei ist, 
wird uns der Alltag wieder haben. 
Der politische Alltag. Mit all den 
Sorgen, die nicht geringer werden. 
Bedrückend ist nach wie vor die im­
mer noch zunehmende Arbeitslosig­
keit. Sie ist noch keineswegs aufge­
fangen, und mit immer mehr Ausge­
steuerten fallen auch gesteigerte so­
ziale Lasten an.
Was ebenfalls im politischen Ge­
schehen eine immer wichtigere Rol­
le spielen wird, ist die Aussenpolitik, 
die bei uns vor Jahrzehnten noch ei­
ne untergeordnete, wenn nicht gar 
Dornröschenrolle bot. Seit den bun- 
desrätlichen Bemühungen, mit der 
EU zu Rande zu kommen, späte­
stens seit europaabgeneigten Volks­
entscheiden wissen wir, dass wir — 
abseits oder dabei — mit diesem Eu­
ropa zu rechnen haben. Der Bundes­
rat (Regieren ist Voraussehen) weiss 
dies schon längere Zeit, und nach 
wie vor ist er darauf aus, unser Land 
brüsselwärts zu steuern, was nicht 
auf eine überbordende Popularität 
stösst, so dass sich die Regierung 
im Clinch sicht zwischen von ihr 
diagnostizierten aussenpolitischen 
Notwendigkeiten und isolationisti­
schem Gegendruck.
Spielraum und Entscheidungsge­
walt hat er nicht gross. Was (übrig) 
bleibt, sind bilaterale Verhandlun­
gen, wobei stets auf die innenpoliti­
schen Befindlichkeiten Bedacht zu 
nehmen ist. Und diese sind so, dass 
Brüssel gelegentlich «genug des 
grausamen Spiels» signalisiert, was 
wir laut Europaabgeneigten schon 
lange selber auch hätten tun sollen. 
Der zugespitzte Problemfall des frei­
en Personenverkehrs innerhalb Eu­
ropas zeigt, dass die Auffassungen, 
statt sich zu nähern, auseinander­
driften. und dieser Trend wird an­
halten, sich möglicherweise verstär­
ken.
Weil unsere Interessen streckenwei­
se in Schräglage geraten, mehren 
sich bei uns Stimmen, es sei halt 
doch endlich Kurs auf Europa zu 
nehmen, nicht zuletzt deshalb, weil 
die Abwesenden stets am kürzeren 
Hebelarm sitzen, sondern weil wir 
als Mitglied mehr Gewicht zu mck- 
kern und uns wie EU-Staaten auch 
mit Sonderwünschen starkmachen, 
sondern weil wir auch «etwas einzu­
bringen» hätten.
Es ist für «Bern» gut, in seiner nicht 
beneidenswerten Lage Freunde in

der EU zu wissen, denen unsere Ar­
gumente nicht unverständlich sind. 
Als so einer wurde genannt und ist 
zu nennen der deutsche Bundesprä­
sident Herzog, der neulich unserem 
Land einen Staatsbesuch abgestattet 
und viel Verständnis für unsere Lage 
signalisiert, aber dabei nicht ver­
hehlt hat, dass einige Befürchtungen 
unbegründet sind.
Zu Befürchtungen Anlass gibt die 
internationale Lage, angesichts wel­
cher der Wunsch nach weiteren Ab­
baumassnahmen bei der Armee ge­
radezu irr erscheint.
Dass wir in einer belasteten Welt le­
ben, als deren Teil wir uns nicht ver­
kriechen können, zeigt auch die 
weltweite Erschütterung, welche die 
französischen Atomversuche auch 
in einem sehr übertragenen Sinn 
ausgelöst haben. Wenn auch festzu­
stellen ist, dass der französische 
Atomschild über Europa Risse be­
kommen könnte, wenn der heutige 
Nuklearstand nicht getestet und nö­
tigenfalls ä jour gebracht wird, 
stimmt andrerseits wiederum, dass 
die Versuche (wie es Bundesrat Vil­
liger formuliert hat) im denkbar un­
günstigsten Augenblick vonstatten 
gehen.
Und da versteht man denn auch die 
Proteste generell und auch die De­
monstration unserer Fussballer in 
Göteborg, die wegen ihres Transpa­
rents «Stop it, Chirac» eine mehr­
heitlich ebenso schlechte Presse 
hatten wie die FDP Schweiz mit ih­
rer Bandenwerbung. In beiden Fäl­
len sei da der Sport für politische 
Zwecke missbraucht worden. Und 
was der gute Alain Sutter als 
«Drahtzieher» übelster Machart zur 
Kenntnis nehmen musste, geht auf 
keine Kuhhaut. Allerdings in vielen 
Leserbriefen stiess man auf die Ton­
art «Bravo, Sutter». Sport völker­
verbindend? Sicher. Aber auch Völ­
ker zu verbinden ist Politik. Warum 
also sollte man «naiven Tschütte- 
lern» verargen, wenn sie auf mehr 
als Problematisches (überreagie­
ren? Politik und andere Lebensäus­
serungen gehören meist zusammen, 
so wie die ganze Welt zusammenge­
hört und noch nie so untrennbar 
verflochten (und auch verfilzt) war 
wie heute. Und in dieser Welt bewe­
gen wir uns auch, und wir könn(t)en 
dazu beitragen, dass die ethische 
Komponente in der Politik nicht zu 
kurz kommt.

Das Salzkorn 
der Woche
Testen Sie sich selber: Sprechen Sie 
von einer noch halbvollen Flasche 
Weines oder beklagen Sie beim 
Pokulieren, dass die Flasche bereits 
halbleer sei? Optimist oder Pessi­
mist, Geniesser oder Ablehner 
dieses Tropfens ? C. G. Salis

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggi-Ceel

Limmattalstrasse 168 
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Chumm und probier's
Unter diesem Motto sind alle zum

Tiefbauamt informiert
Erneuerung der Kanalisation und der

aktuell

Jedermannturnen eingeladen. Geturnt 
wird jeden Freitag von 19.30 bis 20.30 
Uhr in der Turnhalle Vogtsrain. Alle 
müssen gegen Unfall versichert sein. 
Kosten pro Lektion: Fr. 3.—.
Auf Ihren Besuch freut sich das Leiter­
team des Turnvereins Höngg.
—- - — 8-20 Uhr

TV-Reparaturen
Seriöses Fachteam 
repariert prompt und 
zuverlässig noch am 
Tag Ihres Anrufs!

2721414
AHV-Rabatte

Fernseh-Reparatur-Service AG
Hardturmstr. 307, 8005 Zürich

Werkleitungen in der Bäulistrasse. 
Trottoirverbreiterung an der Acker­
steinstrasse
Die Kanalisation in der Bäulistrasse, 
von der Hausnummer 50 bis Acker­
steinstrasse, ist in einem schlechten Zu­
stand. Im Sinne der Werterhaltung und 
zur Vermeidung von Grundwasserver­
schmutzungen erneuert das Tiefbauamt 
die alte Kanalisation. In Koordination 
mit diesen Arbeiten werden die Tele- 
com/PTT, das Elektrizitätswerk und die 
Wasserversorgung ihre Leitungen eben­
falls erneuern.
An der Ackersteinstrasse im Abschnitt 
Tobelegg-Weg bis Ackerstcinst rasse 
Nr. 178 wird im Zusammenhang mit

dem Neubau der Spross Immobilien 
AG das bergseitige Trottoir von l m auf 
2 m verbreitert. Gleichzeitig werden 
auch hier die Telecom/PTT, das Elektri­
zitätswerk und die Wasserversorgung 
ihre Leitungen erneuern. Zusätzlich er­
halten die Bäume auf dem talseitigen 
Trottoir, im Abschnitt Tobeleggweg bis 
Tobeleggstrasse, neue Baumscheiben.
Das Tiefbauamt beginnt mit den Bauar­
beiten am Montag, 25. September 
1995. Bei guter Witterung dauern sie 
drei Monate. An der Ackersteinstrasse 
sind die Zufahrten zu den Liegenschaf­
ten jederzeit gewährleistet. An der Bäu­
listrasse sind während den verschiede­
nen Bauphasen einzelne Zufahrten 
nicht möglich. Die Bauleitung wird mit 
den betroffenen Anwohnerinnen und 
Anwohnern frühzeitig Kontakt aufneh­
men.
Wenn Sie noch Fragen haben, wenden 
Sie sich bitte an den Bauleiter des Inge­
nieurbüros F.Preisig, Herrn German 
Barnert, Telefon 308 85 85, oder an den 
Sachbearbeiter des Tiefbauamtes, 
Herrn Marco Simeon, Tel. 216 23 19.

Hönager 
Armbrustschiessen
23./24. September im Armbrustschüt­
zenhaus, Hönggerberg
Freunde des Armbrustschiessens wis­
sen es schon lange. An diesem Wochen­
ende treffen sich die Höngger bei den 
Armbrustschützen zum gemütlichen 
Plauschschiessen. Für das leibliche 
Wohl wird der St üben meister besorgt 
sein.
Vielleicht versuchen auch Sie sich ein­
mal mit der Armbrust. Schiesszeiten: 
Samstag, 23. September: 09.00 bis 
12.00 Uhr, 13.00 bis 18.00 Uhr; Sonn­
tag, 24. September: 09.00 bis 13.00 
Uhr. Absenden: Sonntag, 24. Septem­
ber 14.00 Uhr. Ort: Schützenhaus der 
Armbrustschützen Höngg auf dem 
Hönggerberg, beim Fussballplatz und 
der 300-Meter-Schiessanlage. Teilnah­
meberechtigt sind Jugendliche ab dem 
10. Altersjahr.

Herbstlager
Die Jungschar «Waldmann» aus Höngg 
führt dieses Jahr vom 14. bis 21. Okto­
ber 1995 ein Ritterlager durch.
Der König sucht noch Mädchen und 
Knaben zwischen 8 und 15 Jahren, die 
seine Burg vor dem «Schwarzen Ritter» 
beschützen. Wir werden lernen, wie 
man sich am Hofe des Königs benimmt, 
aber auch an Ritterspielen teilnehmen. 
Am Abend sitzen wir oft ums Lagerfeu­
er und hören eine Geschichte aus der Bi­
bel, singen und toben uns einfach einmal 
aus.
( bemachten werden wir teils in einem 
Lagerhaus in Nünningen (SO), teils in 
der nahegelegenen imposanten Burg.

Höngg
Armbruststhiessen
im Schützenhaus der Armbru^tschützen 
auf dem Hönggerberg am Samstag, 
23. September, 9 bis 12 Uhr und 13 bis 
18 Uhr. Sonntag, 24. September, 9 bis 
13 Uhr.

Herbstfest
im Alterswohnheim Riedhof am Sams- 
tag, 23. September, 13.30 bis 16 Uhr.

Jubilüums-Ceviprogramm
Grosses Fest mit vielen Attraktionen für 
Kinder, Jugendliche und ihre Eltern am 
Samstag, 23. September. Treffpunkt: 
Bushaltestelle Rütihof, 14 Uhr.

Puurezmorge
im Ortsmuseum Höngg, Vogtsrain 2, am 
Sonntag, 24. September, ab 10 Uhr.

Licht und Farben
Herbstfest in der Jugendsiedlung Hei- 
zenholz, Regensdorferstrasse 200, am 
Sonntag, 24. September, ab 12 Uhr. 
Spiele, Flohmarkt, Essen und vieles 
mehr!

Betroffene
Zweiter Abend der Veranstaltungsreihe 
«Gewalt». Gesprächsrunde und Diskus­
sion am Montag, 25. September, 20 Uhr, 
reformiertes Kirchgemeindehaus, Ak- 
kersteinstrasse 190. Organisation: Ver- 
ein ArbcitskrcisJugendfragen Höngg.

Guatemala
Diavortrag über den Internationalen 
Friedensdienst von Jürgen Stork am 
Montag, 25. September, 20 Uhr, im 
«Sonnegg».

USA 3. Teil
Diavortrag am Mittwoch, 27. Septem­
ber, 16.30 Uhr, im «Bungert» der Senio­
renresidenz Im Brühl. Kappenbühl weg.

Das Lager wird unter Jugend + Sport 
durchgeführt und kostet inklusive Reise 
Fr. 120.-.
Wenn Du angesprochen bist, kannst Du 
noch mehr Informationen über das La­
ger bei Stefan Keller Tel. 342 29 71, 
oder David Keller Tel. 341 50 78. anfor­
dern. Wir würden uns freuen, wenn Du 
auch mitkommen könntest.

Reise im Fauteuil
Dia-Show in 5 Folgen, jeden letzten 
Mittwoch des Monats, diesmal am 27. 
September, 16.30 Uhr im «Bungert».
Catherine Keller-Brawand führt Sie in 
der 3. Folge über den Tioga-Pass zum 
Mono Lake, durch das Death Valley 
nach Las Vegas; zu den roten Felsen des 
Valley of Fire, des Oäk Creek Canyons 
des Grand Canyon und des Lake Po­
well, durch den Bryce Canyon zu den 
Canyonlands und in die Wüste mit ihren 
verschiedensten Kakteen.

Die erste Autoversicherung, 
die Extras extra belohnt.

Win terth ur- Versicherungen
Generglegentur Zeh. -Höngg
LeAung: Christoph Mier________  ____________________
Scharrergasse 2 Winterthur
80^9 Zürich___________  ■IIMEBB9
Telefon 01/3413737 uns durUn So mehr

Höngger Semoren- 
Wandergruppe
Halbtageswanderung von Dienstag, den 
26. September. Wandergebiet:Trichten- 
hausen. Wanderzeit: zirka 2l/2 bis 3 
Stunden. Besammlung: 14.10 Uhr Bus­
station «Waser». Wanderleitung: Waz 
Ziemba.
Liebe Wanderer
Im September, wenn die Schatten lang­
sam länger werden und am Morgen ver­
mehrt Nebelfelder unsere Sicht behin­
dern, ist es um so wichtiger, dass wir uns 
aufraffen und etwas für unseren Körper 
tun. Die Route, die ich für diese Wande­
rung gewählt habe, führt uns über Witi- 
kon, Segeten, Trichtenhausen, Weren- 
bach-Tobel bis zur Station Burgwies.
Unseren Treffpunkt erreichen wir, in­
dem wir mit dem Tram Nr. 3, 8 oder 15 
bis zum Klusplatz fahren. Dort bestei­
gen wir den Trolleybus Nr.34, der uns 
zur Station «Waser» bringt.
Zunächst legen wir das kurze Wegstück 
bis zur «Heilighüsli»-Strasse zurück. 
Jetzt beginnt unsere eigentliche Wande­
rung. Der Weg führt uns über Felder 
zum Segeten-Weg, von wo wir einen 
wunderbaren freien Blick auf den Zü­
richsee, die Berggipfel der Zentral­
schweiz, sowie die Umgebung von Witi- 
kon und Zollikerberg haben werden.
In Trichtenhausen machen wir im Re­
staurant «Lips» unsere Kaffeepause. 
Nach dieser Rast führt uns der Weiter­
weg zum Wehrenbach-Tobel. Nun sind 
wir ganz von Bäumen umgeben, deren 
Wipfel sich über unseren Köpfen zu ei­
nem Dach zusammenschliessen. Die 
Szenerie erinnert uns an eine Theater- 
bühne—ja man erwartet fast, dass gleich 
ein Auftritt von Opernsängern kommt. 
Nach einer längeren Wegstrecke lassen 
wir den Wald zurück und erreichen die 
Tramhaltestelle Burgwies, wo wir unse­
re Wanderung beenden.
Auf eine rege Teilnahme freut sich 
Ihr Wanderleiter Waz Ziemba

Büromaschinen
Schreibmaschinen • Kopierer 
Fax und Registraturgeräte 
IBM-PC • Drucker und Zubehör

Ernst Seiler
Limmattalstrasse 151 

8049 Zürich
Telefon 01 *342 16 30

Fax 01 -341 60 64

Service • Reparaturen • Verkauf

Montag bis Freitag
10.00 bis 12.00 Uhr 
und 13.00 bis 1 7.30 Uhr



Sportverein Höngg
SV Höngg - FC Witikon 1:2 (1:1) 
Meisterschaftsspiel, Samstag, 16. Sep­
tember 1995. Fussballplatz Höngger- 
berg, 80 Zuschauer.
Tore: 8. Min. 1:0,18. Min. A. Knapp 1:1, 
84. Min. 1:2.
SV Höngg: R. Harmann, A. Knapp, R. 
Lauper, A. Martella, A. Roth, D. Wyss, 
R. Zimmermann, B. Frighich, M. Wei- 
xelbaumer, G. Taycimen, M. Schreiber. 
Auswechslungen: 55. Min. G. Gyr für 
M. Schreiber. 75. Min. Ch. Kretz für A. 
Roth. 80. Min. M. Herzog für R. Zim­
mermann.
Bemerkungen: SV Höngg ohne A. Im­
hof (gesperrt) und U. Kuqi (abwesend). 
Wiederum keine Punkte!
Die Höngger begannen gut und schnür­
ten die Gäste aus Witikon in der eigenen 
Platzhälfte ein. Doch ein Stellungsfehler 
von A. Roth führte bereits in der achten 
Spiclminute zur 0:1-Führung für die 
Gäste. Die Höngger hatten Glück und 
kamen bereits in der 18. Spielminute 
durch A. Knapp zum Ausgleich. Nach 
einem abgelenkten Freistoss traf er aus 
rund achtzehn Metern ins Tor. Nach die­
sem Ausgleich wogte das Spiel hin und 
her und war ausgeglichen. Die Höngger 
Abwehr ohne ihren Chef A. Imhof (ge­
sperrt) machte nicht den sichersten Ein­
druck aber es blieb bis in der 84. Minute 
beim Unentschieden. Die Gäste waren 
eigentlich mit dem einen Punkt zufrie­
den, aber als der Stürmer von Witikon 
plötzlich alleine vor dem Höngger Tor 
erscheinen konnte, nahmen die Gäste 
alle drei Punkte mit.
Mit dieser unglücklichen Niederlage ist 
der SV Höngg auf dem letzten Tabellen­
rang geblieben. Am nächsten Sonntag, 
24. September 1995, muss der SVH 
auswärts beim FC Wetzikon antreten. 
Hoffentlich kehren die Höngger mit 
dringend benötigten Punkten zurück.
SVH-Press
Resultate 2. Liga, Gruppe 2

Walliseilen - Seefeld 1 : 0
Volketswil — ZH-Affoltern 4 : 2
Fehraltorf — Wetzikon 1 : 3
Höngg — Witikon 1 : 2
Brüttisellen — Uster 5 : 2
Mönchaltorf — Rüti 2 : 2

Rangliste

1. Mönchaltorf 6 16 6 14

2. Wallisellen 6 10 6 12
3. Rüti 5 13 5 11
4. Uster 6 13 8 11
5. Witikon 6 10 12 10
6. Volketswil 6 15 16 8
7. Wetzikon 5 11 11 6
8. ZH-Affoltern 6 10 12 6
9. Brüttisellen 6 12 13 5

10. Seefeld 4 5 5 4

11. Fehraltorf 6 6 16 3
12. Höngg 6 5 16 2

Reise im Fauteuil
USA-Vortragsreihe in der Senioren­
residenz «Im Brühl». Am 26. Juli, bei 
strahlend blauem Sommerwetter, 
starteten die Pensionäre und Gäste 
mit Catherine Keller-Brawand im 
Saal «Bungert» die 5teiIige «Reise im 
Fauteuil» durch die USA.
Nach der Ankunft in New York durch­
streiften sie in lockerer Reihenfolge un­
bekanntere Strassen, entdeckten einen 
4stöckigen Pferdestall und guckten ei­
nem Nähmaschinenschneider-Denkmal 
über die Schulter. Der Kontrast der er­
sten Häuser auf Manhattan und der mo­
dernen Wolkenkratzer, der belebten 
Strassen und der idyllischen Parks be­
eindruckte sehr. Dann ging es dem Meer 
entlang und durch bewaldete Hügel­
landschaft — wo die blaue Amsel, der 
Waschbär und die 42 Briefkästen für 
Beifall sorgten — nordwärts zu den Nia­
garafällen. Eine hübsche Idee Frau Kel­
lers war die Einblendung des Rheinfalls, 
ebenso sehenswert wie die «Donnern­
den Wasser». Chicago, kurz erwähnt der 
Fleischproduktion wegen, und ein reich 
aufgedeckter Tisch (wer sagt denn, die 
Amerikaner hätten keine Esskultur und 
lebten von Hamburgern?) führten zu 
Oldtimern und Trucks in der Autome­
tropole Detroit und zu der Cadillacfarm 
eines automüden Texaners. Der lange 
und mühevolle Treck der Mormonen 
von Missouri nach Salt Lake City wurde 
eindrücklich erzählt, Bilder von der 
Mormonenstadt, der nahegelegenen 
grössten Tagbau-Kupfermine, dem

Salzsee und der Salzwüste beendeten 
die 1. Folge der Reise.
Am 30. August nahmen die «Reiseteil­
nehmer» den 2.Teil unter die Räder. Mit 
der Frage: Glauben Sie an Dinosaurier? 
Mit Bildern der Ortschaft Dinosaur 
führte Frau Keller sie zur Ausgrabungs­
stätte. Weiter ging es durch die Prärie — 
den ehemaligen Lebensraum der im­
mensen Büffelherden — mit der interes­
santen Schilderung des Kahlschages der 
Wälder für die Schwellen des Eisen­
bahnbaus und der massiven Ausrottung 
der Bisons. In den nächsten Bildern er­
lebten die Pensionäre und Gäste die 
Grösse des wohl bekanntesten und doch 
von den wenigsten Touristen besuchten 
Yellowstone-Nationalparks; nach dem 
grossen Waldbrand von 1988 mitzuerle­
ben, wie sich die Natur erholt, wie die 
Tierwelt zurückkehrte, machte Ein­
druck, und man begriff die Notwendig­
keit, Gebiete und Landschaften unter 
Schutz zu stellen. Unterwegs bestaunten 
die Reisenden die erste Ölbohrstelle 
und den ersten Nuklearreaktor der 
USA. Über die endlose Prärie begleite­
ten sie die verwegenen Reiter des Pony- 
Express und gelangten in das verruchte 
Goldgräber-Städtchen Idaho-City mit 
seinem berühmt-berüchtigten Boothill- 
Friedhof. Weiter ging es nun dem Co­
lumbia River entlang, wo die Fisch-Lei­
tern mit grossem Interesse betrachtet 
wurden. Danach nahmen die Pensionä­
re und Gäste an der vielleicht unkonven­
tionellsten Stadtrundfahrt durch die 
nordwestlichste Stadt — Seattle — teil, 
lachend folgten sie der Reiseführerin.
Zurück in der Natur fühlten sie die 
Feuchtigkeit des Regenwaldes auf der 
Olympia-Halbinsel, erlebten die Folgen 
des Vulkanausbruchs von 1980 des 
Mount St. Helens und bewunderten den 
Crater Lake, den ebenfalls durch einen 
Vulkanausbruch entstandenen tiefblau­
en See, in stimmungsvollen Bildern. An 
der wilden Pazifikküste von Oregon be­
glückten die Seeanemonen, die verspiel­
ten Otter und Seelöwen den Betrachter. 
Über die Golden-Gate-Brücke erreich­
ten sie San Francisco. Mit dem Bild des 
legendären Cable Car und der Auffor­
derung, für die Weiterreise am 27. Sep­
tember wieder einzusteigen, schloss 
Frau Keller die 2. Folge.

Was wird die kommende 3. Reise 
wohl bringen?
Soviel sei verraten: In den USA gibt es 
Wüstenlandschaften, Canyons, Seen 
und Berggebiete, die als Nationalparks, 
National Monuments und State Parks 
unter Schutz gestellt sind. Welche wer­
den für die «Reise im Fauteuil» ausge­
wählt? Lassen Sie sich überraschen, 
USA — 3. Folge wartet auf Sie.

Das Sonnegg,
die familienfreundlichste Beiz von 
Höngg ist jeden Mittwochnachmittag 
offen für Sie. Und einmal im Monat gibt 
es ein feines Mittagessen. Seit vielen 
Jahren werde ich mit meinen Kindern, 
die sich jedesmal aufs Essen freuen, im 
Sonneggliebevoll betreut und verwöhnt. 
Ein besonderer Genuss ist für uns das 
Verweilen unter den Kastanienbäumen. 
Dann sind wir mitten in Höngg in den 
Ferien. Am letzten Mittwoch schien die 
Sonne, das Sonnegg war offen, ein fei­
nes Menü wartete auf uns und wir trafen 
auf Freundinnen und Bekannte mit ih­
rer Kinderschar... idealere Bedingun­
gen für ein anregendes, freudvolles, 
sorgloses Mittagessen könnte es kaum 
geben. Doch lassen wir die Tischrunde 
zu Wort kommen:
Marianne: «Sogar Gäste aus Japan 
schätzen das gemütliche, allmonatliche 
Essen im Sonnegg. Traurig, wenn ich 
das Mittagessen vergass, zog ich die 
Konsequenz, diesen Termin in die 
Agenda zu schreiben.»
Anne Katrin, von österreichischen 
Mehlspeisen verwöhnte Frau: «Das Es­
sen war heute besonders wohlschmek- 
kend und gesund.»
Manuel, 4, befragt nach dem Dessert, 
kann nur «Mpf» sagen.
Cecile: «Auch mein dreijähriger Sohn 
ass begeistert mit.»
Soviel Lob macht Sie hoffentlich glusch­
tig, das Sonnegg auch einmal kennenzu­
lernen. Ich nutze die letzten Zeilen die­
ser Spalte für ein Dankeschön an alle 
Sonneggfrauen, die mit Fachkompe­
tenz, Liebe und sozialem Engagement 
das Restaurant führen. Ihr Einsatz für 
mehr Mitmenschlichkeit im Quartier ist 
mir immer wieder Vorbild.»
Mon ika Sch umacher-Bauer

SP-Abstimmungs- 
empfehlungen
Die SP Zürich 10 empfiehlt den Höng­
ger Stimmberechtigten:
Kanton Zürich___________________ ■>
Ja zum Archivgesetz. Die bestehenden 
Gesetzesbestimmungen über das Ar­
chivwesen sollen zusammengefasst und 
vereinheitlicht werden.
Ja zur Angleichung des kantonalen Pro­
zessrechts an übergeordnetes Recht. 
Verheissen wird mehr Effizienz in der 
Rechtsprechung.
Ja zur Änderung des Gesetzes über das 
Vorschlagsrecht des Volkes und des 
Kantonsratsgesetzes. Die Vorlage ver­
spricht einen effizienteren und stärke­
ren Kantonsrat.
Nein zu in Verkehrsabgabengesetz (Son­
derabgabe von 30 Prozent). Die Auto­
mobilistinnen und Automobilisten stär­
ker zur Kasse bitten, um mit dem zusätz­
lichen Geld zusätzlichen Strassenbau zu 
betreiben? Ein doppelter Schildbür­
gerstreich.
Ja zur Vereinbarung über das Techni­
kum Rapperswil. Damit sollen die Vor­
aussetzungen zur Erweiterung und Er­
neuerung der Höheren Technischen 
Lehranstalt geschaffen werden.
Nein zur Volksinitiative «Trennung von 
Staat und Kirche». Auch Menschen, die 
keiner der drei Landeskirchen angehö­
ren, können nicht bestreiten, dass die 
Kirchen wichtige soziale Aufgaben 
wahrnehmen — heute mehr denn je.
Stadt Zürich
Ja zum Tagesmütterverein Zürich (Neu­
regelung der Subventionierung). Tages­
mütter bilden eine ideale Ergänzung zu 
anderen Formen ausserhäuslicher Be­
treuung.
Ja zur Übertragung einer städtischen 
Liegenschaft vom Finanz- zum Verwal­
tungsvermögen. Statt sich in fremden 
Büroräumen für teures Geld einzumie­
ten, soll die städtische Verwaltung ver­
mehrt in stadteigenen Gebäuden statt­
finden.
Ja zur Reorganisation der Stadtverwal­
tung. Durch eine Neuzuteilung von Auf­
gaben innerhalb der Stadtverwaltung 
werden Doppelspurigkeiten beseitigt.

Zins-, Währungs- und Börsenaussichten
Präsentiert vom Schweizerischen Bankverein Höngg
Aktienmarkt 
Schweiz 
Im Einklang mit 
dem weltweit po­
sitiven Trend auf 
den Aktienmärk­
ten notierten 
auch die schwei­
zerischen Divi­
dendenwerte 
freundlich. Die 
teilweise enttäu­
schenden Gewinnabschlüsse (in man­
chen Fällen währungsbedingt) wurden 
durch die anhaltend tiefen Zinsen auf 
dem Geld- und Kapitalmarkt und die 
positiven Vorlagen von der Wall Street 
und anderen Börsenplätzen überkom­
pensiert. Obschon eine Konsolidie­
rungsphase nicht überraschen würde, 
rechnen wir mittelfristig mit weiteren 
Kursgewinnen. Dies gilt vor allem für 
den Fall, dass der US-Dollar keine wei­
teren Schwächeanfälle mehr erleidet. 
Das Halbjahresresultat von Nestle lag 
unter unseren Erwartungen. Ins Ge­
wicht fielen die ungünstigen Wechsel­
kurverhältnisse: in Lokal Währungen 
wurde ein Umsatzwachstum von 10% 
erzielt. Mengenmässig wurde die 
Marktleistung ohne Akquisitionen und 
Veräusserungen um rund 3% gesteigert. 
Den gleichen Einfluss hatten die Um­
rechnungen auf die Erträge. Ferner wa­
ren die 1994 steigenden Kaffeepreise 
für die sinkenden Margen verantwort­
lich. Aufgrund von Zinssteigerungen in 
diversen Ländern stiegen die Nettofi­
nanzierungskosten. Damit wurden teil­
weise die Fortschritte hinsichtlich Ko­
stenreduktion und Produktivität aufge­
hoben. Aufgrund der langfristig soliden 
Aussichten (positive Entwicklung der 
Verkaufsmengen), der rückläufigen 
Preise für Rohkaffee und der Entspan­
nung auf der Währungsseite halten wir 
an unserer Kaufempfehlung für Nestle 
fest.
Globale Anlagestrategie
Die in verschiedenen Ländern sichtbar 
gewordenen Zeichen einer konjunktu­
rellen Verlangsamung (z. B. in den USA, 
in Deutschland oder in der Schweiz) ha­
ben zu rückläufigen Renditen auf den 
Kapitalmärkten und zu Phantasie auf 
weitere Leitzinssenkungen geführt. Dies 
belebt naturgemäss die Aktienmärkte 
(P/E-Expansion). Im übrigen wird 

durch das nur moderate Wachstum die 
gegenwärtige Aufschwungsphase ver­
längert. Der Zeitpunkt, zu dem eine 
überhitzte Konjunktur durch eine re­
striktive Geldpolitik mit hohen Zinsen 
gebremst werden muss, wird weit in die 
Zukunft hinausgeschoben. Die Gewin­
ne können somit noch während längerer 
Zeit ansteigen. Wir sind deshalb mit ei­
ner Optik gegenüber Aktienanlagen 
weiterhin positiv eingestellt.
Kaufvorschläge im Aktienbereich:
Deutschland: Bayer, VEBA, Siemens, 
Volkswagen; Holland: Ahold, Elsevier, 
Royal Dutch; Grossbritannien: Nat­
West, Guinness, British Airways; Frank­
reich: L’Oreal, Saint Gobain, France Va­
lor; Nordamerika: Abbott Laboratories, 
Boeing, Du Pont, Coca-Cola, Bombar­
dier; Japan: Japan Portfolio, Kyocera, 
Rohm Obayashi, NTT; Südostasien: 
AsiaPortfolio, Hutchison Whampoa, 
Hopewell, Sime Darby
Währungen
USD
Die Kapazitätsauslastung und die Indu­
strieaufträge für den August haben ge­
zeigt, dass die Wirtschaft in einem Be­
reich operiert, der zwar noch nicht infla­
tionär wirkt, aber auch keiner weiteren 
Stimulanz durch die Notenbank bedarf. 
Leitzinssenkungen sind deshalb nicht in 
Sichtweite. Der Dollar profitiert zur Zeit 
von der Rückkehr.des Yen zu Niveaus, 
welche die Ertragskraft der japanischen 
Industrie stützen. Das Schlüsselereignis 
dieser Woche wird die Humphrey-Haw­
kins Anhörung von A. Greenspan durch 
den Senat sein. Der Vorsitzende der No­
tenbank hat bis jetzt noch jedes Mal die 
Meinungsbildung nachhaltig beein­
flusst. Dieses Mal wird er wahrschein­
lich die letzten Zweifler davon überzeu­
gen, dass keine weiteren Zinssenkungen 
anstehen.
DEM
Gegenüber der Mark ist die Aufwertung 
des Schweizer Franken schon sehr weit 
vorangeschritten, wenn man bedenkt, 
dass zwei Gründe für einen eher schwä­
cheren CHF sprächen. Erstens sind die 
Wachstumsaussichten für Deutschland 
deutlich besser als für die Schweiz und 
zweitens mässigt der erstarkende Dollar 
einen guten Teil des Aufwertungsdrucks 
auf den CHF. Trotzdem sind wir der 
Meinung, dass sich die Mark mit der 

Namensgebung für die europäische 
Einheitswährung, die im Dezember 
vollzogen wird, nochmals abschwächen 
wird. In der Zwischenzeit erwarten wir, 
dass wieder tiefere Schweizer Geld­
marktzinsen die Tendenz des CHF zur 
Stärke mildern werden.
GBP
In einer ersten Phase gewinnt das Pfund 
vom stärker werdenden Dollar. Für die 
nächsten drei Monate erwarten wir kei­
ne Änderung der Leitzinsen. Die Wäh­
rung wird also nicht von den Nominal­
zinsen belastet werden. Bevor die Bank 
von England den Entschluss zu Zins­
senkungen fassen wird, will sie wissen, 
ob das Parlament Steuererleichterun­
gen durchsetzen will. Falls es vor den all­
gemeinen Wahlen zu Steuersenkungen 
kommt, sind Zinssenkungsentscheide 
unwahrscheinlich. Die Währung wird 
von dieser Seite kaum gestützt. Das 
Wirtschaftswachstum sollte in den näch­
sten Monaten zunehmen, da die Nach­
frage nicht zurückgehen sollte, der La­
gerabbau aber weitgehend abgeschlos­
sen ist. Somit kann die Produktion wie­
der ansteigen.
XEU/ECU
Am 22. September findet in Madrid die 
Econfin-Konferenz statt. Bei dem Tref­
fen werden die Finanzminister erneut 
über den Zeitplan der Einführung der 
Einheitswährung diskutieren. Die Dis­
kussion um die Aufnahme der Lira und 
der Schwedischen Krone in das EWS, 
helfen dem XEU gegenüber der Mark, 
Boden zu gewinnen.
JPY
Der Nachtragshaushalt, der am näch­
sten Mittwoch veröffentlicht wird, be­
stimmt die Richtung, die der JPY in den 
nächsten Wochen eingeschlagen wird. 
Die Behörden haben zwar ein entschie­
denes und fundiertes Interesse, den JPY 
zu schwächen, ein überraschend grosses 
Paket darf jedoch kaum von ihnen er­
wartet werden. Es ist eher möglich, dass 
das Paket unter den Erwartungen aus­
fällt und folglich den JPY stärkt.
Geldmarkt
Wir erwarten, dass die US-Wirtschafts­
aktivität in den kommenden Monaten 
weiter zunimmt und Inflationsgefahren 
nicht mehr ausgeschlossen werden kön­
nen. Die FED wird also keinen Raum
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für weitere Leitzinssenkungen sehen. 
Das japanische Wachstum sollte dank 
den Stimulicrungsmassnahmen anstei­
gen. Eine gestärkte private Aktivität 
und vermehrte Bondausgaben durch 
den Staat sollten das Angebot an Bonds 
und Kurzläufern erhöhen. Erleichterun­
gen für Private, ihr Vermögen im Aus­
land anzulegen, wird die Nachfrage 
nach Obligationen und Geldmarktin- 
strumenten beschränken. Die Verschie­
bung der Marktsituation deutet mittel­
fristig auf höhere Zinsen hin.

Zinsen (3-Monat$-Salz)
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Schlussbemerkungen
Bitte beachten Sie unsere Palette an Fi­
nanzinformationen im Teletext auf Seite 
140, 151, 158, 160 und ff. Für allfällige 
Fragen stehen wir Ihnen gerne persön­
lich zur Verfügung. Bitte beachten Sie 
unsere neue Telefon-Nr. 344 34 34.
Louise Gigandet

Landeskirchen 
wirken integrierend 
in unserem Staat
Leserbrief zur kantonalen 
Volksabstimmung vom 24. September 
Wir leben in einer Zeit, in der die Frei­
heit des Einzelnen über allem steht. 
Dies hat gewiss viel Gutes, aber auch 
Schattenseiten wie zunehmendes Ellen­
bogendenken und Egoismus. Viele 
Menschen, die mit dieser auf die per­
sönliche Leistung fixierten Gesellschaft 
nicht mithalten können oder wollen, 
fühlen sich deshalb von religiösen und 
pseudoreligiösen Gruppen angezogen, 
die einen kollektiven Geist anpreisen. 
Neben durchaus ernstgemeinten und 
seriösen Gemeinschaften gibt es auch 
viele Scharlatane und fundamentalisti­
sche Kreise, die ins andere Extrem ge­
hen und bei denen die Werte des Indivi­
duums gar nichts mehr zählen. Deren 
Mitglieder haben alles zugunsten dieser 
Sekten aufzugeben, wie ihren Freundes­
kreis ausserhalb der Gemeinschaft und 
das unabhängige Denken und Handeln. 
Mit einer Trennung von Kirche und 
Staat schwächen wir die Position der 
Landeskirchen, die diesem Trend zur 
Zersplitterung in Glaubensfragen Ein­
halt bieten können. Mit dem Wegfall der 
Kirchensteuer müssten Spenden, die 
heute für Werke der Diakonie und Sozi­
alhilfe zur Verfügung stehen, stärker für 
die Finanzierung der Kirchen selber 
herangezogen werden. Es ist hicht anzu­
nehmen, dass der Staat in der gegenwär­
tigen Situation mit leeren Kassen in al­
len öffentlichen Haushalten zusätzliche 
Sozialaufgaben übernehmen wird.
Mit dem Abbau dieser sozialen Ange­
bote der Landeskirchen dürften für ori­
entierungslose Menschen fundamenta­
listische religiöse Gruppen und Psycho­
sekten stark an Attraktivität gewinnen 
Dies ist sehr gefährlich, weil diese 
Gruppen sich sehrabschotten und nicht 
konstruktiv in unserem Staat mitarbei­
ten wollen. Auch wer nicht regelmässig 
am kirchlichen Leben Anteil nimm» 
oder einer der Landeskirchen nichi 
(mehr) angehört, muss ihre integrieren­
de Kraft in unserem Staat anerkennen 
Deshalb hat der Staat ein Interesse ar 
starken Landeskirchen. Mit der Volks­
initiative «Trennung von Staat und Kir­
che» schwächen wir die Landeskirchen 
Deshalb ist dieses Begehren abzuleh 
nen.
Benedikt Gschwind, Kantonsrat LdU



Quartierschule Modell für die Zukunft?
öffentliche Veranstaltung am 5.Oktober im GZ Wipkingen
Ein neues Zauberwort geht um: «Quar­
tierschule*. Bietet sie die Lösung aller 
anstehenden Probleme der Volksschu­
le, oder ist sie bloss eine wohlklingende 
Sparvariante? Weder das eine noch das 
andere trifft zu. Sie kann eine pragmati­
sche Möglichkeit sein, um den Inhalt 
des Neuen Lehrplanes auch organisato­
risch zum Tragen zu bringen.
Eine Schule kann letzten Endes nur ei­
nen Beitrag zur Chancengerechtigkeit 
leisten, wenn sie gewährleistet, dass sich 
Schülerinnen und Schüler unterschied­
licher sozialer und kultureller Herkunft 
und mit unterschiedlichen Vorausset­
zungen wohlfühlen und somit die ihren 
individuellen Fähigkeiten entsprechen­
den bestmöglichen Leistungen erbrin­
gen können. Die Schule sollte deshalb 
auf die spezifischen Bedürfnisse und 
Begebenheiten, die in einem Quartier 
vorhanden sind, eingehen und ihr Ange­
bot danach ausrichten. Nur so können 
die anspruchsvollen Ziele des Neuen 
Lehrplanes auch in Quartieren mit 
schwierigeren Randbedingungen er­
reicht werden. Die SP hat in ihrem Kon­
zept «Schule als Lebensraum» Ideen da­
zu entwickelt. In der Stadt Zürich sind 
nun erste Versuche mit Quarticrschulen 
angelaufen. Daran beteiligt sich mit Be­
ginn des Schuljahres 1995/96 auch das 
Schulhaus Letten.
Anstehende Probleme gemeinsam lösen 
Damit wird nicht eine gänzlich neue 
Entwicklung eingeleitet. Es werden 
praktische Schritte von Lehrerinnen 
und Schulbehörden, die schon in den 
vergangenen Jahren getan wurden, auf­
genommen. Neu kommt dazu, dass der 
(provisorische) organisatorische Rah­
men geschaffen wird, damit diese inten­
siver weiterentwickelt werden können. 
Dieser Versuch mit Quartierschulen soll 
z.B. Antwort auf folgende Fragen geben: 
Welche Massnahmen sind notwendig, 
damit sich die Bevölkerung eines Quar-

Bankverein-Club-Cup 1995

Die strahlenden Siegerinnen: (von links nach rechts) Monika Robustelli (1. Platz), 
Urs Bodmer (Sponsor SBV Höngg), Bettina Hofstetter (2. Platz), Hans Wellauer 
(Spielleiter)
Tennis-Club-Höngg
Finalspiele vom Sonntag, 10. September 
Rund 70% der insgesamt 995 Schwei­
zer Tennisclubs führen dieses Jahr ihre 
Vereinsmeisterschaften im Rahmen des 
Bankvereins-Club-Cups durch. Aus 
den rund 45 000 Spielerinnen und Spie­
lern wird der «Swiss Tennis-Club- 
Champion 95» gesucht. Seit 1992 ist der 
Schweizerische Bankverein offizieller 
Sponsor dieses beliebten Tennistur­
niers.
Jeder Schweizer Tennisclub kann seine 
internen Clubmeisterschaftcn unter der 
Bezeichnung Bankverein Club-Cup 
durchführen. Bei schönem und warmem 
Wetter und guter Stimmung konnten am 
Sonntag, 10. September, die Finalspicle 
des Tennis-Clubs Höngg durchgeführt 
werden.

Im Finalspiel der Frauen siegte Monika 
Robustelli in zwei Sätzen gegen Bettina 
Hofstetter.

Resultate ________________

Herren-Einzel:
Stefan Grotefeld s. Hans Wellauer 
6:1,6:3
Damen-Einzel:
Monika Robustelli s. Bettina Hofstetter 
7:5,6:1
Senioren:
H. Daspersgruber s. R. Berger 
6:2,6:3
Herren-Doppel:
Wellaucr/Grotefeld s. Renfer/Daspers- 
gruber, 6:1, 7:5
Damen-Doppel:
Sermet/Schnyder s. Robustelli/ 
Robustelli, 7:5,4:6,6:4 

tiers mit «ihrem» Schulhaus identifiziert 
und sich für dessen Aktivitäten interes­
siert?
Auf welche Weise kann eine engere Zu­
sammenarbeit zwischen Eltern und 
Lehrkräften erzielt werden?
Wie kann die Teamarbeit der Lehrkräf­
te gefördert werden, damit im Unter­
richt nicht nur die Ziele des Lehrplanes 
erreicht, sondern auch die Probleme, 
die sich aus dem Umfeld der Schule er­
geben, angegangen werden können?
Welche Rolle und Kompetenzen soll die 
Schulleitung übernehmen, damit eine 
Schule mit eigenem Profil entwickelt 
werden kann?
Welche finanziellen und organisatori­
schen Kompetenzen sollen die (zentra­
len) Schulbehörden in die Schulen dele­
gieren, damit für die Schülerinnen be­
darfsgerechte und differenzierte Lösun­
gen erreicht werden?
Wie lässt sich das Angebot an ausser­
schulischer Betreuung ausbauen, u.a. 
durch eine bessere Koordination der be­
stehenden Einrichtungen?
Könnte im Rahmen einer Quartierschu­
le auch das Problem von koordinierten 
Unterrichtszeiten besser gelöst werden?
Diese Fragen werden an einer öffentli­
chen Diskussionsveranstaltung der 
SP 10 vom 5. Oktober, 20.00 Uhr im 
Cafe Tintenfisch des Gemeinschafts­
zentrums Wipkingen erörtert. Schul­
präsidentin Vroni Hendry, Schulpflege­
rin Monika Kürsteiner sowie das Lei­
tungsteam der Quartierschule Letten, 
Emma Heidelberg und Hugo Spühler, 
werden das Konzept der Quartierschule 
vorstellen und über erste Erfahrungen 
im Schulhaus Letten berichten. Ich lade 
alle, die an der Weiterentwicklung unse­
rer Schule interessiert sind, herzlich ein, 
an dieser Diskussion teilzunehmen.
Ueli Mägli, Kantonsrat SP 6 und 10

Im Herrenfinal standen sich der Spiel­
leiter Hans Wellauer und Stefan Grote­
feld gegenüber, Stefan Grotefeld ge­
wann dieses Spiel klar in zwei Sätzen.
Die Gewinner können sich nun mit den 
anderen Siegerinnen der 700 Clubmei­
sterschaften in den 16 regionalen Ma­
sters-Turnieren für das nationale Ma­
sters vom 24. bis 26. November 1995 
qualifizieren, wo dann um das Swiss 
Tennis-Club-Championat 95 gekämpft 
wird.
Urs Bodmer

Herren-Einzel, die Gewinner von links 
nach rechts: Hans Wellauer (2. Platz), 
Urs Bodmer (Sponsor SB V Höngg), Ste­
fan Grotefeld (1. Platz)

Ja zur politischen 
Mitte - Evangelische 
Volkspartei
In der EVP sind Menschen aus verschie­
denen christlichen Kirchen zusammen­
geschlossen, die auf der Grundlage des 
Evangeliums und ihres persönlichen 
Glaubens engagiert und sachbezogen 
Politik betreiben. Sie stellen den Dienst 
an den Mitmenschen in den Mittelpunkt 
ihres politischen Handelns, Sie nehmen 
Wert und Würde des Menschen ernst 
und wollen die evangelische Grundhal­
tung sachbezogen in den politischen 
Alltag einfliessen lassen. Vielen Mit­
menschen wird die Integration in unsere 
Gesellschaft erschwert. Die EVP will 
auf politischer Ebene auf die Schwierig­
keiten und Nöte dieser Menschen hin­
weisen und bei der Suche nach tragba­
ren Lösungen aktiv mithelfen. Die EVP 
ist bürgernah, offen für die Zukunft und 
stellt Gewissen über Interessen. Die auf 
der Nationalratsliste 5 und 6 kandidie­
renden Frauen und Männer sind Men­
schen der Tat. — Wählen Sie deshalb mit 
EVP-Liste 5 oder Junge EVF-Liste 6.
Max Hablützel
EVP Kreisgruppe Zürich 10

Höngger Flohmarkt 
— Danke
Schon drei Wochen liegen hinter unsseit 
unserem grossen Flohmarkt-Wochen- 
ende. Wieder war es ein Riesenfest, das 
da im Kirchgemeindehaus ablief, die Fo­
tos in der letzten Ausgabe des «Höng- 
gers» zeugen davon! Wer die Höngger 
und Hönggerinnen an einem einzigen 
Wochenende kennenlernen möchte, der 
ist gut beraten, den Flohmarkt zu besu­
chen. So viele Menschen treffen sich und 
leisten wirklich Grossartiges.
Ein riesiges Dankeschön
... den Dutzenden von freiwilligen Hel­
ferinnen und Mitarbeiterinnen der bei­
den Kirchgemeinden, die in vielen 
Stunden die immensen Sortierarbeiten 
geleistet haben und all die Stände einge­
richtet und gestaltet haben. Ohne diesen 
Frondienst gäbe es keinen Flohmarkt.
...den vielen Höngger Personen und 
Geschäften, die oft vergünstigt oder so­
gar unentgeltlich Leistungen für den 
Flohmarkt erbracht haben oder uns be­
raten haben.
...all den Hönggern und Hönggerin­
nen, die tonnenweise Artikel jeder Art, 
Raritäten und auch Kuchenspenden ins 
Kirchgemeindehaus gebracht haben 
und auch wieder erworben haben.
Sie alle haben beigetragen, dass das 
Flohmarkt-Wochenende zu einem Ge­
meinschaftserlebnis wurde und dass 
während der 14 Stunden Verkaufszeit 
ein Bruttoertrag von Fr. 53 000.— resul­
tierte. Nach Abzug der Rechnungen, die 
teilweise noch ausstehen, dürfen wir mit 
einem Erlös von gegen Fr. 50 000.— 
rechnen. Der Betrag kommt zu 80 Pro­
zent dem Wohnheim Frankental zu gute. 
20 Prozent gehen an ein aktuelles Aus­
landprojekt, das wir an der nächsten Sit­
zung des OK’sbestimmen werden. Also 
nochmals herzlichen Dank und freund­
liche Grüsse.
Für das OK-Flohmarkt 
Hanns-Martin Wagner

LdU wendet sich gegen 
Sondersteuern beim 
Verkehrsabgabengesetz
Viermal wollte der Zürcher Regierungs­
rat in den letzten Jahren eine Erhöhung 
der Motorfahrzeuggebühren durchset­
zen. Viermal hat sich das Zürchervolk 
gegen den Willen des Regierungsrates 
entschieden und die Steuererhöhungen 
nicht akzeptiert.
Der neue Vorschlag entspricht im 
Grundkonzept den vorhergehenden 
Vorlagen. Er sieht eine pauschale zu­
sätzliche Abgabe vor, die von jedem Au­
tobesitzer einen in die Hunderte von 
Franken gehenden Betrag jährlich ein- 
fordert. Da diese Sondersteuer nicht 
verursachergerecht ist, wird sie vom 
LdU abgelehnt.
Der LdU weist auch darauf hin, dass der 
Bund über Benzinzoll, Zollzuschläge, 
Schwerverkehrsabgaben und weitere 
Gebühren jährlich mehr als 4 Miliarden 
Franken einnimmt. Alleine aus dem 
Kanton fliessen rund 800 Millionen 
jährlich nach Bern. Umgekehrt muss der 
Kanton Zürich im Vergleich zu anderen 
Kantonen am meisten an Bau und Un­
terhalt an Nationalstrassen leisten. Der 
LdU ist auch im Sinne von mehr Trans­
parenz der Meinung, dass der Bund für 
Bau und Unterhalt nicht nur die planeri­
sche Kompetenz sondern auch die fi­
nanzielle Verantwortung übernehmen 
muss.
LdU Kreis 10

Limmatquai 
wieder durchgehend 
befahrbar
Die Ende April begonnenen Arbeiten im 
Limmatquai zwischen der Rudolf Brun- 
Brücke und der Münsterbrücke gehen 
zu Ende. Damit konnte das Limmatquai 
am Donnerstag, 21. September, im Ver­
laufe des Vormittags für den Individual­
verkehr wieder freigegeben werden. 
Dank optimal koordinierten und abge­
laufenen Bauarbeiten ist dies bereits 
drei Wochen früher möglich als im ur­
sprünglichen Bauprogramm vorgese­
hen.
In knapp fünf Monaten wurden die ge­
samten Gleisanlagen für das Tram er­
neuert, die limmatseitige Trottoirtrag­
platte saniert, die EW-Lcitungen ersetzt 
sowie den neuen Bedürfnissen ange­
passt und auf der ganzen Strecke ein 
neuer Deckbelag eingebracht. Saniert 
werden mussten auch die unter den 
Tramgleisen liegenden Abwasserkanä­
le, was nur bei Trockenwetter möglich 
war. Mit dem Umbau der Tramhaltestel­
le Rathaus wurden die Verhältnisse für 
die Trampassagiere wesentlich verbes­
sert, was sich auch auf den Trambetrieb 
positiv auswirkt. Als letzte Bauarbeiten, 
die allerdings den Verkehrsfluss nicht 
behindern, werden das Känzeli und die 
Konsole beim Cafe Rathaus bis Ende 
Jahr saniert und publikumsfreundlicher 
gestaltet.
Mit den in diesem Bereich des Limmat- 
quais abgeschlossenen Bauarbeiten 
wurden weder auf die eine noch auf die 
andere Seite mögliche spätere Vorhaben 
präjudiziert. Ob das Limmatquai jemals 
ein verkehrsarmes Sonnenquai wird, ist 
unter anderem auf politischer Ebene 
auszudiskutieren. Für diese Diskussion 
stehen dann auch die vor und während 
den Bauarbeiten gemachten Zahlen und 
Fakten der Verkehrserhebungen, die 
momentan noch ausgewertet werden, 
zur Verfügung. Vorderhand ist das Lim­
matquai wieder für den Individualver­
kehr offen.

Wiederbelebung 
der Limmat 
an der Werd
Ein gemeinsames Projekt des Amtes für 
Gewässerschutz und Wasserbau des 
Kantons Zürich und des Gartenbauam- 
tes Zürich.
Im Rahmen des Wiederbelebungspro­
grammes für Fliessgewässer des Kan­
tons Zürich wird auf der Werd ein natur­
naher, dem Hochwasser ausgesetzter 
Weichholz-Auenstandort erstellt. Eine 
ökologische Aufwertungsmassnahme, 
die durch die teilweise Aufhebung be­
stehender Uferverbauungen die Le­
bensräume neu vernetzen wird. Am 
rechten Limmatufer ist eine flächige

23. Höngger Wümmetfäscht 1995 
vom 20. bis 22. Oktober
Liebe freiwillige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
am Höngger Wümmetfäscht
Sie wissen es ja bereits, ohne eine grosse 
Schar freiwilliger Helferinnen und Hel­
fer ist es nicht möglich, das traditionelle 
und im Quartier beliebte Höngger 
Wümmetfäscht durchzu führen.
Selbstverständlich sind alle freiwilligen 
Helferinnen und Helfer am 17.Nov. 1995 
um 19.30 Uhr wieder zum Freiwilligen­
fest im katholischen Kirchgemeindehaus 
in Höngg eingeladen. Bevor dieses Fest 
aber stattfinden kann, freuen wir uns auf 
unsere Zusammenarbeit am Wümmet­
fäscht, an welchem wir auf Ihre tatkräfti­
ge Mitarbeit angewiesen sind.

Anmeldetalon
Ich/Wir arbeiten am Wümmetfäscht 1995 mit

Name

Strasse/Nr.

Telefon P

□ Wirtschaft
□ Kaffeestübli
□ Wylaube

Freitag 20. Oktober Besetzung der einzelnen Posten durch den TV Höngg 

Samstag 21. Oktober □ 14.00-18.30 □ 18.30-23.00 □ 23.00-03.00
Sonntag 22. Oktober □ 10.00-13.00 □ 13.00-16.30 □ 16.30-20.00

Sonntag 22. Oktober □ Aussenstände □ 11.00—15.00 □ 15.00—19.00

Anmeldung für das Freiwilligenfest vom 17. November 1995 um 19.30 Uhr

Name/Vorname
Einsenden an:
Vreni Pfyl-Geering, Haldensteinstrasse 17, 8105 Watt, Telefon 01/84018 94

Abgrabung geplant, die bewirken wird, 
dass — je nach Wasserstand — die Lim­
mat übers Ufer tritt. Dadurch entsteht 
eine Überflutungsebene, die sich sowohl 
ökologisch als auch bezüglich der Erho­
lungsnutzung interessant und attraktiv 
entwickeln kann.
Das Projekt.
Am westlichen Spitz der Werd sind flä­
chige Abgrabungen bis auf die Mittel­
wasserlinie bzw. auf das Hochwasserni­
veau vorgesehen. Die markante Silber­
weide am Limmatufer bleibt erhalten. 
Die Abgrabungstiefe variiert je nach be­
stehendem Terrainverlauf und beträgt 
an den tiefsten Stellen 3 m. Die Bö­
schungen verlaufen an den meisten Stel­
len sehr flach. Eine 40 — 60 cm tiefe 
Mittelwasserrinne wird bei einem mitt­
leren Wasserstand der Limmat durch­
flutet.
Entwicklung der Lebensräume 
und Pflege.
Böschungen und Überflutungsebene 
werden nicht begrünt. Hier soll sich 
spontan aufkommendes Weichholz-Au­
engebüsch mit Weiden- und Pappelar­
ten sowie Flussröhricht und Hochstau­
den entwickeln. Die Mittelwasserrinne 
wird als Folge der häufigen Wasserfüh­
rung weitgehend gehölzfrei bleiben.
Erholungsnutzung:
Die Folge werden eine landschaftlich 
vielfältigere Struktur und ein erleichter­
ter, ungefährlicherer Zugang zum Was­
ser sein — eine höhere Attraktivität für 
alle Benutzergruppen. Die Dynamik ei­
ner solchen Überschwemmungszone, 
die eine vielfältige Vegetation mit sich 
bringt, bietet zudem die einzigartige 
Möglichkeit, Natur auf Stadtgebiet be­
obachten zu können.
Die Bauarbeiten beginnen Ende Septem­
ber und werden voraussichtlich Mitte De­
zember abgeschlossen sein, Nachbear­
beitung und Fertigstellung erfolgen im 
Frühjahr 1996.

Mit Dampf voraus
heisst es in der diesjährigen Spezialaus­
stellung des Zürcher Spielzeugmu­
seums. Zusätzlich zur permanenten 
Ausstellung antiker Spielwaren werden 
vom 29. September bis Mitte Januar 
1996 seltene Dampfmaschinen, Dampf­
lokomotiven und andere mit Dampf be­
triebene Spielzeuge gezeigt. Die Expo­
nate stammen aus den Beständen des 
Zürcher Spielzcugmuseums, aber auch 
von verschiedenen Privatsammlern und 
aus der Sammlung Dr. A. Bommer.
Die Ausstellung ist frei zugänglich 
(Gruppen unter vorheriger telefoni­
scher Anmeldung 21193 05) und geöff­
net Montag bis Freitag von 14 bis 17 Uhr 
und Samstag von 13 bis 16 Uhr. Ein Spa­
ziergang in die Altstadt von Zürich in 
das Zürcher Spielzeugmuseum (Fortu­
nagasse 15/Ecke Renn weg 26) ist loh­
nend.

Als Zeichen der Anerkennung erhalten 
alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für ihren Einsatz das beliebte und schö­
ne «Höngger Gläsli.»
Wir freuen uns, wenn Sie vom untenste­
henden Anmeldetalon Gebrauch ma­
chen, damit auch das diesjährige Wüm­
metfäscht dank Ihrer Mithilfe wiederum 
ein voller Erfolg wird. Einige Tage vor 
dem Fest erhalten Sie Ihren genauen 
Einsatzplan.
Für Ihre Anmeldung danken wir Ihnen. 
Watt, im September 1995 
OK-Wümmetfascht Vreni Pfyl-Geering

Vorname

PLZ/Ort

Telefon G

□ Wirtschaft
□ Kaffeestübli
□ Wylaube

□ Wirtschaft
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Zehntausende m2 Spannteppiche und 
hunderte schönste Orientteppiche

müssen infolge widrigsten Umständen sofort innert kürzester Frist mittels amtl. bew.

Total-Liquidation 
mit Zwangs-Rabatten von mind. 30% bis ßBOA und mehr notliqui- 
Der weiteste Weg lohnt sich! /O diert werden.
Vier Beispiele aus hunderten: Herrlicher, 100% reiner Schurwollberber, mit 
dem internationalen Wollsiegel ausgezeichnet, 400 cm breit, statt
nur noch Fr. 25.-/m2; pflegeleichter Teppich für Kinderzimmer, statt 
Ci.DQ. /ITTnur noch Fr. 9.-/m2; Satin-Bettgarnitur, 160 x 210 cm und 65 x 100 
cm, statt □. 11O.1 /ITF nur noch Fr. 49.-/m2; klassischer Maschinenteppich mit 
Orientmuster, 170 x 240 cm, statt F-h ddü. /m nur noch Fr. 175.-/m2 usw.

sowie Matratzen, Duvets und Pfulmen für nordisch Schlafen 
und Anzüge - ab sofort zu tiefsten Liquidationspreisen!
ACHTUNG! Jedermann hat jetzt die Gelegenheit, aus dem gigantischen 
Warenlager auserlesenster Orientteppiche sein Lieblingsstück auszulesen und 
zwar zu einem Bruchteil des Normpreises.
Selbstverständlich werden auf Wunsch weiterhin sämtliche Spannteppi­
che von den Verlegespezialisten fachmännisch verlegt.

Wieder in den Nationalrat

u

MO - FR 9 -12.15,13.15 -18.30 Uhr; SA 9.00 -16.00 Uhr, D0 bis 20 Uhr 
j^BRUNNER AG Flurstrasse 95,8048 Zürich-Altstetten 
r © Ecke Rautistrasse / Flurstrasse, beim Zollfreilager
Info-Nr. 157 12 22 Der Beauftragte: Amtl. bew. 31.8.-29.2.1996

F ^'Mn Bernhard Kunz Liquidator 
empfiehlt sich für Liquidationen, konkursamtliche Verwertungen, Geschäftsauflösungen und Sanierungen 
■■■■ Büro Zürich: 8105 Watt-Regensdorf • «zum Türmli» • Telefon 01 - 840 14 74 MBBHi

Wir suchen eine

Walter Frey
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Halbtagssekretärin
Korrespondenz, Buchhaltung und die 
Organisation von Veranstaltungen gehören 
zu Ihrem Aufgabenkreis. Der Arbeitsort ist 
in der ETH auf dem Hönggerberg.

Interessentinnen melden sich bei: 
SGBF, ETH-Hönggerberg 
Dr.M.Caprez 
8093 Zürich
Telefon 633 25 32 oder 633 31 98

Auch in Höngg erfüllen die Kirchen 
ihre wichtige Aufgaben zum Wohle der 
Gemeinschaft in Kombination von

Seine Kompetenz als Unternehmer 
und als Nationalrat wird geschätzt. 
Unser Land braucht Persönlichkeiten 
mit Mut und Weitsicht.

Zürich-Höngg
unmittelbar bei der Tramhaltestelle 
Winzerstrasse (Linie 13 und Bus 80/89) 
mit Sicht über die Stadt. Per 1. Oktober

11/2-Zimmer-Wohnung
2. Stock. Zimmer 25 m2, Parkett. 
Wohnküche mit Schiebetüre. Bad/WC. 
Zins ohne Nebenkosten Fr. 880.—.
Telefon 01 /312 23 25 oder 01 /342 09 46

Zürich-Höngg, Naglerwiesenstrasse 
(Nähe Heizenholz)
Per sofort zu vermieten

Bastelraum, 38 m2
mit Lavabo (ohne Toilette).
Zins pro Monat Fr. 460.—
Telefon 01/312 22 04

Freiwilligkeit und Zusammenarbeit mit 
dem Staat. Wir tun gut daran, dieses 
bewährte Prinzip beizubehalten.

Anton KiIlias 
a.Kantonsrat

Darum 2x auf Ihre Liste
Liste 15 SVP

Überparteiliches Komitee für die Wiederwahl von Walter Frey 

in den Nationalrat. Co-Präsidium: • Heinz Allenspach, National­
rat, FDP, Fällanden. • Rita Führer, Regierungsrätin, SVP, Auslikon. 
• Dr. Sigmund Widmer, a. Stadtpräsident und a. Nationalrat, LdU, Zürich.

Zürich-Höngg
Zentral gelegenes neu renoviertes

6-Zimmer-EFH
einseitig angebaut, ausgebauter Dach­
stock, Wohnfläche 150 m2, schöner 
Garten, inkl. Garage für Fr. 3900.— pro 
Monat ab 1. Februar 1996 zu vermieten.
Telefon 01/3415414

Zürich-Höngg, Imbisbühlsteig 32, 
an ruhiger und sonniger Lage 
per 1. Oktober 1995 grosszügige 

41/2-Zimmer-Wohnung 
zu vermieten. Parkett, moderne Küche 
mit Granitabdeckung, Bad/WC mit 
Waschturm, Dusche/WC, Balkon, Lift.
Miete Fr. 2700.— exklusive NK.
Auskunft erteilt: 
Werdmühle Immobilien AG 
Telefon 01 /365 42 87

Komitee Nein zur Abschaffung 
der Volkskirchen

Aktionskomitee Höngg "NEIN zu Trennung von Kirche und Staat" 
PC Nr. 80-23847-4

Schulamt
Für das Schulhaus Rütihof, 
Giblenstrasse 61, 8049 Zürich, 
suchen wir

rP-Liste 15

Privat 
Englisch in Höngg

Englisch-Lehrer (49) mit viel 
Geduld und Erfahrung für das 
Alltags-Englisch, die Reise usw. 
Unterricht und Konversation 
einzeln, zu zweit oder in 
Kleingruppen auf allen Stufen 
und für jedes Alter möglich.
Telefon 34165 93

ST@P AIDS 
HOTLINE 
156 400 400 

-.Ml/Min.

Arbeitszeit:

2 Spetterinnen/Spetter

Flüelastrasse 51 • CH-8047 Zürich
Telefon 01 49315 44 • Fax 01 49312 79

Gratisräumung 
von Wohnungen, Kellern usw.
Holen Flohmarktsachen ab, 
kaufen Antiquitäten.
Telefon 34129 35, M. Kuster

Hyde-Park-Corner 
gratis Wurst und Brot

Mein Wunsch an 
Ständeratskandidat

In Zürich-Höngg vermieten wir 
per 1. Oktober 1995 oder 
nach Vereinbarung an sonniger 
Wohnlage eine

1-Zimmer- 
Wohnung im HP

Balkon, grosse Küche, üblicher 
Komfort
Mietzins exkl.NK Fr. 830.—
Omit AG, Telefon 01 /748 3131

Toni Bortoluzzi
Lernen Sie Toni Bortoluzzi persönlich kennen! 

Sagen Sie Toni Bortoluzzi, wo der Schuh drückt! 
Toni Bortoluzzi stellt sich Ihren Fragen,

zusammen mit:

Thomas Meier,
Gemeinderat + Nationalratskandidat SVP

Peter Mächler,
Gemeinderat + Nationalratskandidat SVP

Mauro Tuena
Präsident JSVP+Nationalratskandidat JSVP

Am Schwamendingerplatz 
(Tram Nr. 7 und 9 oder Bus Nr. 62, 63 und 79 

bis Schwamendingerplatz)

Montag, 25. September 1995 
11.00 bis ca. 13.30 Uhr
Wir freuen uns auf Ihr Erscheinen! 

SVP der Stadt Zürich

In den Ständerat 
Toni Bortoluzzi, SVP 

SVP-Liste 15

Samariter—

Ihre Spende für die Sa­
mariter ist gut angelegt. 
Denn Ihr finanzieller 
Zustupf geht in die Frei­
willigenarbeit. und da 
reicht er weiter.

Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

PATRIK WEY 
Staatl.geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Patrik Wey

Eintritt:
Nähere 
Auskünfte:

Mittwoch und Freitag 
(zirka 5 Stunden je Woche)

nach Vereinbarung

Schulabwart, Herr Benz
Telefon 342 23 47

Schulamt der Stadt Zürich

PAWI- 
GARTENBAU

Ackerstcinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Daniel Bächli

dl

ZEIT VERSCHENKEN
Nachbarschaftshilfe.
Rufen Sie uns an.
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

Zu vermieten in Höngg sonnige

3-Zimmer- 
Attikawohnung 
mit schöner Aussicht.
Wohnen 30 m2 mit Parkett und Cheminäe, 
Terrasse 40 m2, neu renoviert, GS, WS, 
Miete Fr. 2000.—/ mtl. plus NK.
Anfragen bitte abends an Tel. 34130 93.

Jetzt aktuell Je nach Witterung!
— Pflanzarbeiten und Biotopbau
— Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
— Heide- und Steingärten
— Käseherstellungen und Überholungen

Nachhilfe­
stunden 

in 
Französisch

Blutspenden 
ein Zeichen 
der Herzlichkeit?

SPENDE BLUT 
RETTE LEBEN

In Neubau, Brühlweg 1, 
vermieten wir moderne, helle

31/2-Zimmer- 
Wohnungen

Wohnzimmer (34 m2) mit 
Parkett-, Zimmer mit Teppich-, 
Badezimmer und Küche mit 
Plattenboden.
Garage oder Parkplatz 
vorhanden.
Telefon 341 70 84, M. Huber

April 1996
Wo ist in Höngg die (zirka) 372-Zimmer- 
Dachwohnung mit Terrasse oder 
grossem Balkon für alleinstehende 
pensionierte Schweizerin?
Auf April 1996, eventuell früher.
Da bereits in Höngg wohnhaft:
Offerten unter Chiffre Nr.2092
Verlag «Höngger»
Postfach, 8049 Zürich

Ihr Wunsch?
Atelier in Zürich-Höngg, am obersten 
Stadtrand
mit Sicht auf weite Wiesen und lichte 
Wälder. Sehr grossä Fensterfronten. 
Wohnen/Beruf/Hobby in einem gros­
sen Raum, 67 m2, Küche, Dusche/WC. 
Erschwinglich: ab Fr. 1600.— 
pro Monat, Garage Fr. 140.—.
Die ideale Alternative!
Rufen Sie an:

ff;

Telefon
342 06 52

Ehepaar sucht 
zuverlässige

Putzfrau
jeweils 2 Stunden 
pro Woche.
Gute Honorierung. 
Anfragen unter 
Chiffre Nr.2095 
Verlag «Höngger» 
Postfach 
8049 Zürich

Garage- 
Einstellplatz 
zu vermieten, 
Imbisbühlhalde, 
monatlich Fr. 110.—. 
Offerten unter 
Chiffre Nr.2096 
Verlag «Höngger» 
Postfach 
8049 Zürich

Die Kirche führt die Menschen zusammen.

In Höngg gelingt das besonders gut, 

weil wir die Oekumene nicht nur

predigen, sondern leben. Deshalb sind
wir

und
gegen die 

Staat.
Trennung von Kirche

Margrit Stokar
Präsidentin des
evang.ref. Kirchenchores

‘omitee Nein zur Abschaffung 
der Volkskirchen

Aktionskomitee Höngg "NEIN zu Trennung von Kirche und Staat"
PC Nr. 80-23847-4
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Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter Aisslinger, FDP Höngg 
Zu Beginn der 
Sitzung vom 18. 
September be­
schloss der Kan­
tonsrat. sich eine 
Form von Rede­
zeitbeschränkung 
zu verpassen. 
Endlose Diskus­
sionen sollen so 
vermieden wer­
den. Der nun­
mehr im Rat ver­
abschiedete Antrag des Büros wird aber 
letztlich nicht allzuviel bringen. Eigent­
lich wurde nur der Drohfinger erhoben, 
denn nur wenige Mitglieder des Rates 
sprechen immer wieder länger als die 
nun festgelegten fünf Minuten. Der Fin­
ger wurde aber nicht auf den (wunden) 
Punkt gelegt, der viel mehr ins Gewicht 
fällt: dass nämlich viele Votantinnen und 
Votanten nur das wiederholen, was 
schon längst gesagt worden ist! Dort 
müsste die Beschränkung ansetzen! 
Doch Parlament kommt von «parla- 
re»... Und — wer hätte so viel Selbstdis­
ziplin? Auch der Schreibende hat nicht 
immer geschwiegen... So werden die 
Debatten im Kantonsrat wohl auch wei­
terhin im gewohnten Rahmen verlaufen.
Stimm- und Wahlrecht in Schulfragen 
für Niedergelassene ?
Vorjahresfrist hatten 63 Ratsmitglieder 
diesen Vorstoss knapp vorläufig unter­
stützt, so dass eine Kommission zu des­
sen Behandlung eingesetzt worden war. 
Nach nur einer Sitzung war es zur 
Schlussabstimmung gekommen. Von 
«Effizienz» sprachen die einen; «unsorg­
fältige Kommissionsarbeit» warfen die 
anderen dem Kommissionspräsidenten 
Lucius Dürr (CVP) vor. Unter diesen 
Voraussetzungen wurden schliesslich 
die Voten im Rat abgegeben: Die bür­
gerliche Seite betonte, dass die Erlan­
gung des Bürgerrechts erst und aus­

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Furrer

mehr. Dass sich aber

Ja zur Schweiz 
Dass die linke 
Ratsseite sich ge­
gen die SVP- 
Kundgebung vom 
Samstag stellt und 
die SP in der Fol­
ge sogar eine Ge­
gendemonstration 
organisiert hat, ist 
seit einiger Zeit 
keine Neuigkeit 
offensichtlich der

Zürcher Stadtrat gegen die Veranstal­
tung «Ja zur Schweiz» steht, konnten 
Zürcherinnen und Zürcher vor kurzem 
aus den verteilten Flugblättern mit 
nachstehendem Text entnehmen: 
«Blocher kommt nach Zürich, die Faschi­
sten marschieren wieder. Gegen die reak­
tionäre Mobilisierung auf die Strassen — 
den Faschisten kein ruhiges <Vorder- 
land>.» Nach der Bekanntgabe des Be- 
sammlungsortes in der Zürcher Innen­
stadt am nächsten Samstag folgt der Auf­
ruf: Nehmt alle notwendigen Utensilien 
für solch einen speziellen Tag mit. Ferner 
werden Beobachter von Verhaftungen, 
Prügelszenen usw. gebeten, sich an das 
Repressions-Telefon (Nr. 363 78 18) zu 
wenden. Diese Telefonnummer gehört 
der Gassenküche in Zürich-Wipkingen, 
welche dem Sozialamt angegliedert ist... 
Neben diesem an die Bevölkerung abge­
gebenen Flugblatt hat auch ein zweites — 
an der letzten Ratssitzung von einer SP- 
Politikerin an einen Teil des Gemeinde­
rates verteiltes Flugblatt zum nächsten 
Samstag zu Diskussionen geführt. Umso­
mehr als die Abgabe von Unterlagen 
durch Ratsmitglieder im Rathaus verbo­
ten ist.
Räume fürs Sozialamt
Ein Vorstoss, der sich mit der Überlas­
sung von Räumen in der Wohnsiedlung 
Selnau für das «Berufliche Trainings­
zentrum» des Sozialamtes befasst, wur­
de — auf Antrag des Stadtrates — an die 
RPK zur Prüfung überwiesen. Die jähr­
lichen Abgeltungskosten betragen fast 
200 000 Franken. Für den Ausbau der 
Räume wären weitere Fr. 800 000 zu 
bewilligen, und der Preis der anzuschaf­
fenden Maschinen, Geräten, inklusive 
einem Fahrzeug, beträgt zusätzlich noch 
über Fr. 300 000.—. 

schliesslich zum Stimmen und Wählen 
berechtige und dass der Vorstoss — nach 
einer neulich negativen Abstimmung — 
einer Zwängerei gleichkomme. Die 
links-grüne Allianz sprach indessen von 
einem Akt der Menschlichkeit zugun­
sten der niedergelassenen ausländi­
schen Wohnbevölkerung. Peter Aisslin- 
ger (FDP) hielt fest, dass die erleichterte 
Einbürgerung, wie sie einige Kantone in 
einer Konvention festgchalten hatten, 
von integrationswilligen Leuten auch 
gefordert werden könnte und wirklich 
keine hohe Hürde mehr darstelle. Zu­
sätzlich sei der direkte Kontakt mit der 
Schule und zu Lehrkräften normaler­
weise viel effektiver. Auch die Regie­
rung hatte in ihrer Stellungnahme das 
Anliegen abgelehnt. Mit 91:65 Stimmen 
trat der Rat gemäss dem Antrag des 
Kommissionspräsidenten gar nicht auf 
das Geschäft ein. Damit war es erledigt.
Sparen in der Erziehungsdirektion — 
aber wie?
Zweimal im Sinne der Regierung ent­
schied der Rat: Lineares Kürzen um 2%, 
wie in einem ersten SVP/FDP-Postulat 
gefordert, fand mit 75:71 keine Zustim­
mung. Demgegenüber erhielt ein Postu­
lat von Peter Aisslinger (FDP) mit 103 : 
1 Stimmen breite Unterstützung. Darin 
wird gefordert, dass gewisse Verwal­
tungsabteilungen der ED in bezug auf 
ihre Aufgabenstellung überprüft, zu­
sammengelegt oder gestrafft werden. Zu 
ersterem bemerkte Doris Gerber (SP), 
dass das Rasenmäherprinzip nicht zu 
unterstützen sei und lineare Kürzungen 
nie zu Qualitätsverbesserungen beitrü­
gen. Deshalb fand auch die differenzier­
te Fassung des zweiten Vorstosses Zu­
stimmung aus sämtlichen Fraktionen. 
Regierungsrat Ernst Buschor zeigte sich 
erfreut, dass seine differenzierten Spar- 
bemiihungen auf Zustimmung stiessen, 
dass aber lineares Kürzen abgelehnt 
wurde.

Diskussionen über Landwirtschaft
Längere Zeit diskutierte der Rat über 
eine Weisung und eine Einzelinitiative 
über die ökologische Bewirtschaftung 
stadteigener Frei- und Grünflächen. 
Die Gemeindeordnung der Stadt Zü­
rich soll ergänzt werden: «Die Stadt Zü­
rich setzt bei der Pflege und dem Unter­
halt ihrer Grün- und Freiflächen die 
Priorität auf die Erhaltung und Aufwer­
tung der städtischen Artenvielfalt und 
Naturnähe. Sie schützt Boden und 
Grundwasser vor der Überbelastung mit 
schädlichen chemischen Substanzen. 
Der Stadtrat ergreift dazu die erforderli­
chen Massnahmen und bewilligt im 
Rahmen des Voranschlages die notwen­
digen finanziellen Mittel».
Über die Weisung, die sich mit dem 
Gutsbetrieb und Landwirtschaftswe­
sen sowie einem Bericht zur Land Wirt­
schaftskommission befasst, referierte 
der Kommissionspräsident Rolf Kuhn 
SP (Höngg). Er wies auf die vorzügliche 
Zusammenarbeit während der Kom­
missionstätigkeit mit der Verwaltung 
hin. Es hätte sich eindeutig gezeigt, 
dass sich in der Verwaltung in bezug auf 
Bewirtschaftung und vor allem im Sek­
tor Tierhaltung einiges geändert hat. 
Heute könne man mit der Tierhaltung, 
die früher vielfach Anlass zu Reklama­
tionen gegeben hätte, mehrheitlich zu­
frieden sein, und auch in Zukunft wer­
den sich einige noch notwendige Ver­
besserungen ergeben. Im Verlauf der 
Diskussion teilten alle Fraktionen die 
Zustimmung zur Weisung mit, und 
Stadtrat Nigg und Stadträtin Martelli 
wurden von linker Seite für ihren Ein­
satz mit dem schweinischen Orden — 
einem Holzbrett in Säuliform — be­
lohnt. Spontan wurde von der SVP eine 
Speckseite zugesagt, die bestimmt von 
einer glücklichen Sau stammen dürfte.

Ausländerfragen
Eine schwierige Diskussion bahnte 
sich an über Ausländerfragen. Ur­
sprung dazu bildeten eine Interpella­
tion vom LdU und ein Postulat der 
FDP, Jean Bollier (Höngg). Die Diskus­
sion musste in Anbetracht der langen 
Rednerliste abgebrochen werden und 
dürfte in der nächsten Sitzung die Mit­
glieder des Rates noch einige Zeit mit 
emotionellen Voten beschäftigen.

HAI RUNE
DAMEN + HERREN

Höngger Markt 

34130 40 
...immer im Trend

Kirche und Staat
Pro und Contra
Kirche = eine Institution 
des Staates?
Dass vor allem aus kirchlichen Kreisen 
eine massive Opposition gegen diese 
Volksinitiative kommt, ist sehr verständ­
lich. Wer will sich schon die finanzielle 
Basis, an die man sich seit Generationen 
gewohnt ist, selbst entziehen? Ich will 
auch nicht bestreiten, dass die in der 
Vergangenheit ihre Berechtigung hatte. 
Auch anerkenne ich die Leistungen, die 
die Institution Kirche im sozialen Be­
reich erbracht hat und erbringt, aus 
staatspolitischer Sicht als sehr wertvoll. 
Nur stellt sich für mich die Frage, ob 
dies wirklich der Wille Gottes ist, von 
uns eine «Leistungskirche» zur Verfü­
gung zu haben, in der alles Platz haben 
muss, teilweise bis hin zur Esoterik! Ei­
ne Kirche die stolz darauf ist, jedem et­
was nach seinem Geschmack zu bieten, 
um dann nach weltlichen Massstäben 
«gut» dazustehen. Wäre es nicht im Sin­
ne der heiligen Schrift, die Menschen 
zur Umkehr zu bewegen, zur Hinwen­
dung zu Jesus Christus? Dies aber nicht 
nur am Sonntagmorgen, sondern im 
Alltag.
Meiner Ansicht nach sind diese schwer­
fälligen, traditionsbelasteten Institutio­
nen nicht fähig, sich erneut zu reformie­
ren, so lange kein äusserer Druck zu­
stande kommt. Zu viele weltliche 
Machtansprüche spielen dabei mit, zu 
wenig Sicht auf eine neue Gemeinde, die 
trägt und Verantwortung übernimmt. 
Was bei den Freikirchen schon lange un­
ter Gemeindeaufbau bekannt ist, wird 
von unseren Kirchen scheinbar einfach 
nicht gesehen. Die Verantwortlichen 
werden dafür nicht ausgebildet, entspre­
chende Strukturen nicht geschaffen. Die 
Austritte engagierter Christen, die eine 
Heimat suchen und sich Freikirchen zu­
wenden, gehen unseren Landeskirchen 
verloren. Viele dieser Christen wandern 
ab, weil sie am Widerstand der Macht­
haber gescheitert sind. Viele dieser Leu­
te würden sich aber gerne innerhalb der 
Landeskirchen einsetzen, mit der Vi­
sion einer Kirche, die sich nur am Wort 
des Herrn orientiert und sich frei macht 
von Traditionen und staatlichen Ein­
flüssen.
Ob diese Initiative juristisch gut ist, kann 
man mit Recht bezweifeln. Sehr viele 
Fragen sind nicht geklärt und müssten 
im Falle einer Annahme noch geregelt 
werden. Ich hoffe, dass die Initianten 
wie auch unsere Regierung hier eine für 
alle Seiten gute Entflechtung finden 
würden.
Da ich für eine Kirche hin, die unter dem 
Schutz unseres Herrn gedeihen wird, 
werde ich die Initiative annehmen.
Werner Stähli

Herbst-Foulard-Apero
Herzliche Einladung zum Foulard- 
Apero! Sind Sie ein Foulard-Fan oder 
möchten Sie's noch werden? Die Fou­
lard-Herbstneuheiten in den neusten 
modischen Materialien, Strukturen und 
Farben sind eingetroffen! Gerne zeige 
ich Ihnen einige pfiffige Foulardtragva­
rianten. Als tolle Überraschung darf ich 
Ihnen die aktuellsten Schirme der Mar­
ke «Knirps» und die wunderschönen 
Lederportemonnaies der Marke «Fun- 
bag» vorstellen. Sie werden in jeder Hin­
sicht und auch vom Preis begeistert sein! 
Die Teilnahme ist gratis! Anmeldung 
unbedingt erforderlich.
Samstag: 30. Sept., 14.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag: 6. Oktober, 14.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag: 6. Oktober, 19.00 bis 21.00 Uhr 
Anmeldung: Färb- und Modestilbera­
tung, Silvia Mecuwse, Singlistrasse 11, 
Höngg. Telefon: 341 63 71.

Puurezmorge
Am Sonntag, 24.September 1995, von 
10.00 bis 12.00 Uhr, im Ortsmuseum.
Einige Höngger Frauen werden mit ei­
nem grossen Buffet aufwarten: Käse, 
Wurst, Eier, Tomaten, Konfitüre, Kaffee 
und Tee werden zum Selbstkostenpreis 
von zwölf Franken abgegeben; Kinder 
zahlen die Hälfte. Geniessen Sie den 
reichhaltigen «Zmorgen-Zmittag» vor 
oder nach dem wichtigen Wahlgang.
Marcel Knörr
Ortsgeschichtliche Kommission Höngg

10 Jahre CVJM/F Zürich 10
Jubiläums-Ceviprogramm 
Samstag, 23.September 1995 
Vor 10 Jahren entstand aus dem Zusam­
menschluss zwischen dem Cevi Wipkin- 
gen und dem Cevi Füürstei Höngg unser 
Cevi Züri 10. Mittlerweile auf rund 150 
Mitglieder angewachsen, sind wir die 
grösste lokale christliche Gruppe für 
Kinder- und Jugendarbeit in Höngg, 
Wipkingen und Oberengst ringen.
Aus Anlass dieses Jubiläums möchten 
wir Euch mit Eltern und Geschwistern 
zu einem grossen Stadtfest im altägypti­
schen Memphis (im Höngger Rütihof) 
einladen. Auf dem grossen Festplatz 
freuen sich Zauberer, Akrobaten, 
Schmuckhersteller, Haar- und Schmink­
künstler, Märchenerzähler und Künstler 
aus aller Welt auf Euren Besuch. Natür­
lich gibt es auch Geschicklichkeitsspie­
le, Schiiümlibad und viele andere At­
traktionen zu besuchen. Das kulinari­
sche Angebot ist vielfältig wie das ägyp­
tische Reich. Den Abschluss des Jubi­
läumsfestes bildet die spannende Er­
zählung der Josephsgeschichte. Wir 
treffen uns am Samstag, 23. September, 
14.00 Uhr bei der Haltestelle Rütihof 
des Bus 46. Ende zirka 18.00 Uhr. Ein­
geladen sind alle Kinder, Jugendlichen 
und ihre Eltern.
Wir freuen uns auf das grosse Stadtfest!
Das Leiterinnen-Team des Cevi Zürich 10 
Walter Zweifel v/o Arktos 
Präsident CVJM/FZürich 10

TV Höngg Handball
Fünf zu fünf Punkte für Höngger Teams
(H. S.) Am vergangenen Wochenende standen erstmals sämtliche Höngger 
Mannschaften im Einsatz. Die C-Junioren erzielten zum Meisterschafts­
auftakt ein 8:8-Unentschieden gegen die SG Limmat/Oetwil, während die 
BM-Junioren diesmal knapp mit 17:19 unterlagen. Die A-Junioren gewan­
nen auch auswärts. Zwar nicht so deutlich wie in der ersten Partie, aber 
doch komfortabel mit 19:14 Toren gegen den HC Wädenswil. Weiterhin 
ungeschlagen bleibt das Fanionteam, während die Spieler des «Zwei» nun­
mehr ihrerseits knapp, mit einem Tor Differenz, 14:15 gegen den letztjähri­
gen 1. Liga-Absteiger HC Wädenswil unterlagen. In dieser Gruppe scheint 
jeder jeden schlagen zu können.

Letztjähriger Finalist 
ohne Chanten
TV Höngg 1 — HC Schwamendingen 
25:11 (12:8)
Die Höngger gingen mit Vorsicht in die­
se Partie, wusste man doch über die 
wirkliche Stärke des letztjährigen Teil­
nehmers an der Aufstiegsrunde zur 
1. Liga wenig, obschon die Höngger Re­
serven in einer Vorbereitungspartie die 
Schwamendinger schlagen konnten. Ge­
rade dieser Umstand machte Spieler 
und Trainer aber etwas unsicher. Haben 
die Schwamendinger in der Vorberei­
tung bloss mit halber Kraft gespielt oder 
haben sie tatsächlich an Substanz verlo­
ren? Entsprechend nervös gestaltete 
sich am Samstagabend die erste Halb­
zeit auf beiden Seiten, und zu Beginn 
wollte es den Hönggern nicht gelingen, 
ihren Gegner zu distanzieren. Mit zu­
nehmender Spieldauer merkten es aber 
schliesslich alle Spieler. Das war nicht 
das Schwamendingen der letzten Saison 
oder aber, die letztjährige Gruppe mit 
Kloten und Schwamendingen als Lea­
derteams war tatsächlich schwächer do­
tiert als diejenige der Höngger. Nun gut, 
vielleicht sind es ja die Höngger Neuzu­
gänge, die den Unterschied ausmachen. 
Schliesslich spielte auch erstmals der 
NLB-erfahrene Kreisläufer, Martin 
Gutknecht, im Höngger Fanionteam 
und setzte sich mit einigen Treffern aus 
dem Spiel und als Siebenmeter-Schütze 
gut in Szene. Nach dem 12:8 zur Pause 
liessen dann die Höngger keine Zweifel 
mehr über den Sieger aufkommen und 
distanzierten die Schwamendinger um 
Längen. Beim Stande von 20:10 für die 
Gastgeber schalteten die Spieler von Gi­
no Walser gar noch einen Gang höher 
und gewannen schliesslich deutlich mit

Entdecken Sie eine Bankbeziehung 
ganz nach Ihren Wünschen:

Li^eRty
Das Kontopaket mit den vielen 
Vorteilen. LiZ>eRty verwandelt 
Ihr Konto in eine ganze Bank­
beziehung, inklusive Vorzugszinsen 
und neuen Dienstleistungen. Wir 
nehmen uns gerne Zeit, um Ihnen 
die Vorteile von Li^eRty 
näherzubringen. Sprechen Sie am 
besten bei uns mit Paul Brunner.

Limmattalstrasse 160 
8049 Zürich-Höngg 
Telefon 01/34411 11

25:11 Toren. Damit bilden sie zusam­
men mit Amicitia und Kloten vorerst ein 
Spitzentrio in ihrer Gruppe. Eine Tabel­
le zu zeigen, wäre zum heutigen Zeit­
punkt verfrüht, denn bereits der nächste 
Gegner der Höngger," Yellow Winter­
thur 2, ist noch ohne Spiel, und einige 
Mannschaften haben gerade erst eine 
Partie absolviert.
Für Höngg spielten: U.Gebs, M.Stur­
zenegger; A.Denzler, P.Fink, J.Gloor, 
M.Guatelli, D. Hermann, Th. Lehner, 
Y.Nonn, M. Gutknecht, Ch. Winkler 
und W.Zecchino.
Resultate 2. Liga Gruppe 2
TV Höngg 1 —-
HC Schwamendingen 25:11
ZMC Amicitia 3 —
HC Dübendorf 27:13
HC Kloten — HC Limmat 24:19
HC Bülach -
HC Dietikon/Urdorf 13:15

Resultate 2. Liga Gruppe 3
TV Höngg 2 — HC Wädenswil 14:15 
ZMC Amicitia 4 —
TV Erlenbach 22:16
RW Wollishofen —
HC TSV Meilen 20:22
TV Thalwil - HC GS Stäfa 19:15

Die nächsten Spiele
Samstag, 23.September 1995, 14.45 
Uhr Eulachhalle Winterthur, Yellow 
Winterthur 2 gegen TV Höngg. 1, 15.00 
Uhr Utogrund, C-Junioren gegen 
HRTV Affoltern a. A. und 17.15 Uhr in 
Erlenbach, TV Erlenbach gegen TV 
Höngg 2.



Kirchliche Anzeigen

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Quartierverein
Höngg Wir gratulieren

Reformierte Kirchgemeinde Höngg
Sonntag, 24. September

9.30 in der Kirche:
Erntedankgottesdienst 
mit Pfrn. Angela Wäffler, 
unter Mitwirkung der Sonntagsschule 
Kollekte: Diakonische Aufgaben
Jugendgottesdienst

9.30 im Kirchgemeindehaus
Sonntagsschule

9.30 in der Kirche
Kinderhütedienst:
im Pfarrhaus neben der Kirche
Krankenheim Bombach

9.45 Gottesdienst mit Pfr.Rolf Killias

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 26. September 
Senioren-Vereinigung Höngg 
Halbtageswanderung 
Witikon-Burgwies
Wanderzeit: 2 bis 3 Stunden

14.10 Treffpunkt: bei der 34-Busstation 
«Waser»
Alterswohnheim Riedhof

15.00 Tischgespräch mit Pfr.Svat Karäsek

Mittwoch, 27. September 
Sonnegg — Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr, Bauherrenstrasse 53,

Freitag, 29. September
Disco des Teenager Treffs Höngg

19.00 bis 22.00 Uhr im Sonnegg, 1. Stock

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen
Sonntag, 24. September

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Konrad Staehelin, Zürich
Kollekte:
Für die ländliche Familienhilfe Zürich 
Kein Jugendgottesdienst

10.00 Kindergottesdienst im Jugendraum

Wochenveranstaltungen 
ökumenische Vortragsreihe 
Esoterik und Chistentum im Dialog

Montag, 25. September
20.00 Schwerpunkt Esoterik

Referent: Dr. Pierre Bovet 
im katholischen Pfarreisaal

Donnerstag, 2d. September
20.00 Schwerpunkt Christentum

Referent: Pfr.Dr. Georg Schmid 
im reformierten Kirchgemeindehaus

Mittwoch, 27. September
14.00 bis 19.00 Uhr Sportartikelbörse 

im katholischen Pfarreisaal
18.00 ökumenischer

Jugendabendgottesdienst 
in der Kirche

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, Brei­
tensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, Telefon 
2719800
Sommer-aus-Klang-Fest!
Freitag, 22. September ab 19 Uhr im 
Kafi Tintefisch. Für die würdige Verab­
schiedung des Sommers sorgt die Grup­
pe «Inundum'bassi» mit feurigen Trom­
melrhythmen und einem ghanesischen 
Nachtessen (Erdnuss-Suppe und Reis). 
Konzerteintritt für Erwachsene: Fr. 6.— 
(Kinder frei).
Sunntigskafi und Saisatanzkafi
«El pulpo»
Sonntag, 24. September ab 14 Uhr. Ab 
18 Uhr heisse Salsarhythmen mit der 
Band «Jacare». Eintritt: Fr. 12.—.
ManneKafi
Donnerstag, 28. September, 19 bis 
23.30 Uhr im Kafi Tintefisch.
Ferienlager in Flims-Dorf
9. bis 14. Oktober. Es hat noch Plätze 
frei für 8- bis 12jährige Mädchen und 
Knaben. Preis: Fr. 250.-(alles inbegrif­
fen). Leitung: Brigitte Rosenberger und 
Ida Eggimann. Anmeldung im GZ, Tel. 
271 98 00, B. Rosenberger.
Patchworkausstellung
19. September bis 31. Oktober. Eva 
Combe stellt einen Teil ihrer Werke im 
Kafi aus. Die Patchworkbilder können 
gekauft werden! Den Erlös erhält Am­
nesty International.
Werkraum
Bienenwachskerzen. Wir ziehen Kerzen 
und giessen kleine Schwimmkerzen. Bis 
30. September.
Holzwerkstatt
Kerzenständer. Während der Kerzen­
ziehzeit können in der Holzwerkstatt 
Kerzenständer gebaut werden.
Herbstzeit — Windzeit — Windspiele!
Wer hat Lust, sich ein Windrädchen, ein 
Windspiel oder ein fliegendes, sich im 
Wind bewegendes Tier zu bauen?

Jeden Donnerstag freuen 
wir uns auf Low and High Impact, 
Fitness, Stetching.

Wo ist die neue Leiterin 
für unsere Gymnastikgruppe der 
Damen- und Frauenriege Höngg 
Interessiert ? Melde Dich bitte bei

Lydia Pulfer, Telefon 34185 62

Eglise reformee frangaise 
Schanzengasse 25, 8001 Zurich 
Dimanche, 24 septembre

10.00 Culte
Pasteur Michel Baumgartner 
Offrande: Objectif romand du Jeune 
fedäral

10.00 Culte de l’enfance
10.00 Garderie
11.00 Aprös-culte

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 24. September

19.00 Lob- und Anbetungsabend
Anschliessend: Zeit der Gemeinschaft 
bei Kaffee und Kuchen
Wochenveranstaltung
Mittwoch, 27.September

19.30 Abendmahlsfeier

Evangelisch-methodistische
Kirche Wipkingen
Habsburgstrasse 17
Sonntag, 24. September

9.45 Gottesdienst
Predigt: Peter Sigrist
Wochenveranstaltung 
Donnerstag, 28. September

14.30 Frauendienst

Pfarramt Heilig Geist
Zürich-Höngg
Samstag, 23. September

17.15 Beichtgelegenheit
18.00 Heilige Messe mit Predigt

Sonntag, 24. September
25. Sonntag im Jahreskreis

9.15 Heilige Messe mit Predigt
11.00 Familiengottesdienst

gestaltet mit der Musikgruppe 
und der Pfadi
Opfer: für Villa Kunterbund

Werktagsgottesdienste 
Montag, 25. September 

9.00 Keine Messe
Dienstag, 26. September

19.30 Keine Messe
Mittwoch, 27. September

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 28. September

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 29. September
9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Mittwoch, 27. September

14.00 Figurenkurs
Sonntag, 1. Oktober

10.00 Firmung

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

Rentenanstalt +.

Swiss Life

Swiss Life Assurama 
bietet Ihnen alle Versicherunas- 
informationen, die Sie braucnen.

Ihr 
Vorsorge­
berater 
in Höngg 
berät 
Sie gerne

Serge Rohrbach
© 01-342 20 33
Mitarbeiter 
der Generalagentur 
Oerlikon
Verkaufsbüro Höngg 
Limmattalstrasse 181
8049 Zürich

Musikverein Eintracht Höngg
Samstag, 23. September, 15.00 Uhr:
Bettagsständli Bombach und Hauserstiftung
Kontaktadresse
Präsident: Peter Forster, Ackersteinstrasse 93, 
8049 Zürich, Telefon 341 2417

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1. Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktperson CVJF (Mädchen):
Marianne Lüssi, Telefon 34158 92 
Kontaktperson CVJM (Buben): 
Urs Zweifel, Telefon 34177 92
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson: Claudia 
Hossmann, Winzerhalde 52, Telefon 34133 33.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: 
Melanie Kunz, Telefon 34183 04.
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Tobias Stahel, Appenzellerstr. 77,8049 Zürich, 
Telefon 3410519.
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson: Sandro 
Amrhein, Telefon 3414177.

Vereinsnachrichten 
Musik* 
Tanz *Gesang

Cäcilienchor Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Probe jeden Dienstag, 20.00 Uhr im Pfarrei­
zentrum, Sängerinnen und Sänger in allen 
Stimmlagen sind herzlich willkommen.
Kontakttelefon 3415013, Hans Schweighofer

Frauenchor Höngg
Singen Sie gerne? — Singen Sie mit uns!
Für unser Jubiläumskonzert — 125 Jahre 
Frauenchor Höngg — unter dem Motto «Ca- 
baret-Cabaret» mit Musicalmelodien, Cabaret- 
liedern, Gospelsongs usw. suchen wir neue 
Sängerinnen.
Probe: Mittwoch, 20.00 Uhr im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190.
Kontaktadresse: Hilde Oberholzer, Präsiden­
tin, Telefon 3413619

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg, Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Volkstänzen für Senioren
Wir treffen uns jeden 2. Dienstag, 14.30 Uhr in 
der Builingerstube des ref. Kirchgemeinde­
hauses.
Auskunft: Telefon 34183 08

Nachtdienst-Apotheken
Die Dienstapotheken sind täglich, auch an 
Sonn- und Feiertagen, von 8.00 bis 22.00 Uhr 
(ohne Zuschlag) geöffnet.
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet 
In Notfällen sind Auskünfte durch die Ärzte- 
Telefonzentrale, Telefon 2616100, zu erfahren.

Serie 1
Züri-Apotheke, (Volksapotheke), Seiden­
gasse 18, Haltestelle Löwenplatz, Tel. 21114 74 
Albis-Apotheke, Albisriederstrasse 330, Halte­
stelle Fellenbergstrasse, Telefon 492 13 10
Nord-Apotheke, Wehntalerstrasse 537, Halte­
stelle Zehntenhausplatz, Telefon 371 06 05

24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke. Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue. Telefon 252 56 00

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 23. und 24. September
Dres.K. und M.Petracca, Regensbergstr. 24, 
8157 Dielsdorf, Telefon 01 -853 03 05
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

«öis liit Höngg am Herze!» Deshalb setzt sich 
der Quartierverein Höngg ein für ein wohnli­
ches und menschliches Quartier. Unter ande­
rem organisiert er viele traditionelle Anlässe, 
die nicht mehr aus unserem Quartierleben 
wegzudenken sind: De schnällscht Zürihegel 
(mit Turnverein Höngg), 1.-August-Feier auf 
dem Hönggerberg (mit Turnverein Höngg). Rä- 
beliechtli-Umzug, Jungbürgerfeier u.a. Auch 
das Aufstellen und die Beleuchtung von 
Christbäumen im Quartier gehören dazu.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind für alle diese Aktivitäten 
finanzielle Mittel notwendig, damit der Quar­
tierverein seine Aufgaben zum Wohle des 
Quartiers - und in diesem Sinne auch für Sie 
- wahrnehmen kann. Wir sind deshalb auf Ihre 
Mitgliedschaft angewiesen (mindestens Fr. 
10.—/Jahr). Denn: «Willst Du ein echter Höng- 
ger sein, werde Mitglied im Quartierverein!» 
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, Post­
fach 115, 8049 Zürich. Präsident: Hermann 
Aebi, Telefon 34183 89 

Vereinsnachrichten
Sozialdienste______

Frauenverein Höngg
Präsidentin: Ursula Stump, Tel. 3415984
Altersturnen im evang. Kirchgemeindehaus, 
Mittwoch 9.15 und 10.15, Bullingerstube.
Gym 60 im evang. Kirchgemeindehaus, Mon­
tag, 8.45 und 9.50, Bullingerstube.
Frau S. Siegfried, Telefon 34183 08
Kinderkleiderbörse «Rössliryti», Limmattal­
strasse 157 (Krippenhaus). Jeden Dienstag, 
14.00 bis 17.30 Uhr.
Während der Schulferien geschlossen!
Werktagskinderhort, evang. Kirchgemeinde­
haus, Donnerstag 13.30 bis 17.15 Uhr, Bullin­
gerstube.
Schwangerschafts- und Rückbildungsgym­
nastik im Schulhaus Lachenzeig: Frau 
M. Glattfelder, Telefon 7500650.
Körperschulung und Entspannungsgymna­
stik im Schulhaus Wettingertobel: Frau Pfister, 
Telefon 3413102.
Ludothek
Dienstag geöffnet von 14.15 bis 17.15 Uhr.
Während der Schulferien geschlossen!
Babysitterdienst Höngg
Monika Schön, Telefon 3416416, Während der 
Schulferien keine Vermittlungen!

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für un­
sere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374 oder bei Frau Esther 
Müller Telefon 3413919.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der Cafete­
ria — sie ist täglich von 14.30 bis 17.00 Uhr ge­
öffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, 2. Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr. Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. Donnerstag 
und Samstag geschlossen. Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Verein für Volksgesundheit 
Höngg und Umgebung
Turnkurse in Höngg
Montag Helmel-Turnen 
Turnhalle Riedhof-Schulhaus
Dienstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 
(Bullinger-Stube)
Gesundheitsgymnastik 
Turnhalle Vogtsrain-Schulhaus 
Donnerstag Atem- und 
Gesundheitsgymnastik 
Ref. Kirchgemeindehaus 
(Bullinger-Stube)

20.00-21.00

8.30- 9.30
9.40-10.40

20.00-21.00

9.45-10.35

Turnkurse in Oberengstringen
Mittwoch Atem- und
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Rebberg-Schulhaus 7.55— 8.45
Donnerstag
Gesundheitsgymnastik
Turnhalle Brunnewiis-Schulhaus 18.45—19.45

Präsidentin: Marianne Tschäppät, 
Im Wingert 16, Telefon 3419841

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Hedy Zimmerli und Personal 
Limmattalstrasse 59 
Telefon 34214 86 0

Wie Blüten geh 'n Gedanken auf, hundert 
an jedem Tag. — Lass blühen! Lass dem 
Ding den Lauf! Frag nicht nach dem 
Ertrag!
Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen frohen und 
glücklichen Geburtstag. Auf dem Weg 
durch das neue Lebensjahr möchten 
wir Sie mit vielen lieben Gedanken be­
gleiten.
Geburtstag feiert:
26. September
Frau Elsa Mühlstock
Tobeleggweg 5, 80 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

Vereinsnachrichten
Sport

Radfahrer-Verein Höngg
Jeden Mittwoch
Waldlauf: 18 Uhr Schützenhaus Hönggerberg.
Jeden Donnerstag
Konditions-Training: 20 Uhr, Turnhalle Imbisbühl 
Kontaktadresse: Dr. Guido Bergmaier, 
Im Wingert 3, 8049 Zürich, Telefon 3411763

Sportverein Höngg
Freitag, 22. September

20.00 Volketswil Sen — Höngg Sen 
M/Volketswil

Samstag, 23. September
10.30 Höngg Vet 1 - Pfäffikon Vet 

M/Hönggerberg
11.00 Horgen Da — Höngg Da 

M/Horgen
12.00 Albisrieden Cb — Höngg Cb 

M/Letzi
12.00 Schwarz-Weiss E — Höngg Ec 

Turnier/Juchhof 1
12.30 Altstetten Da —Höngg Db 

M/Buchlern
13.30 Höngg Ca — Inter Club C 

M/Hönggerberg
13.30 Wiedikon F — Höngg F - 

M/Heuried
14.00 Höngg Dd — Engstringen Db 

M/Hönggerberg
14.00 Höngg Dc — Birmensdorf Dc 

M/Hönggerberg
14.00 Embrach E — Höngg Ea 

Turnier/Embrach
16.15 Uster De — Höngg De 

M/Uster

Sonntag, 24. September
10.00 Höngg 2 — Asteras 

M/Hönggerberg
14.00 Ballspielclub A — Höngg A 

M/Letzi
14.00 Wiedikon B — Höngg B 

M/Heuried
14.45 Wetzikon 1 — Höngg 1 

M/Wetzikon

Bei schlechter Witterung
gibt Telefon 34 1 78 44 Auskunft!

Ausschreibung von 
Bauprojekten
(§ 314 des Planungs- und Baugesetzes) 
Planauflage: Baupolizei, Amtshaus IV, 
Uraniastrasse 7, 1.Stock, Büro 102 
(8.00—9.00 Uhr; Planeinsicht zu ande­
ren Zeiten nur nach telefonischer 
Absprache).
Dauer der Planauflage: 20 Tage vom 
Datum der Ausschreibung an.
Interessenwahrung: Begehren um Zu­
stellung von baurechtlichen Entschei­
den müssen innert 20 Tagen seit der 
Ausschreibung schriftlich bei der Bau­
polizei gestellt werden (§315 des Pla­
nungs- und Baugesetzes, PBG). Wer den 
baurechtlichen Entscheid nicht recht­
zeitig verlangt, hat das Rekursrecht ver­
wirkt (§316 Abs. 1 PBG).
Die Zustellung des baurechtlichen Ent­
scheids ist gebührenpflichtig und erfolgt 
per Nachnahme. Es erfolgt nur ein 
Zustellversuch. Bei Abwesenheit ist die 
Zustellung sicherzustellen.
Limmattalstrasse 273, Balkon Vergrös­
serung, Zone C, Erika Schären-First, 
Limmattalstrasse 273.
Ottenbergstrasse 57, Anbau von 2 Bal- 
konen, Zone D, Stockwerkeigentümer- 
Gemeinschaft Ottenbergstrasse 57 ver­
treten durch Ursula Küng-Witschi, 
Ottenbergstrasse 57.
15. September 1995 Die Baupolizei

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Fasciati geb. Müller, Maria, geb. 1915, 
von Stampa GR, Gattin des Fasciati, 
Werner; Ackersteinstrasse 2.
Klaus geb. Krauer, Hanna, von Zürich, 
verwitwet von Klaus, Armin Richard; 
Bombachhalde 28.
Weidmann, Emma, geb. 1900, von Zü­
rich; Limmattalstrasse 371.



Wümmetfäscht 1995
Noch 28x schlafen...
Liebe Hönggerinnen und Höngger
Auch dieses Jahr sieht das Wümmet­
fäscht keine Eintrittspreise im Festzelt 
vor, dies übrigens obwohl wegen der 
«Mehrwertsteuer» eine grosse Mehrbe­
lastung entsteht. Um so wichtiger ist cs 
für das OK, dass auch dieses Jahr wie­
der die «schönen» Festabzeichen sowie 
die limitierten und numerierten Pins 
(1 bis 1000) von allen gekauft werden. 
Wie sehen sie denn aus ??? Das offiziel­
le Logo 95 gibt einen Vorgeschmack... 
Zum ersten Mal gibt es eine offizielle 
«Festkappe», schwarz mit Höngger Spe­

I Internationaler 
। Friedensdienst 
in Guatemala
Dia-Vortrag und Diskussion: 30 Jahre 
Krieg in Guatemala und (k)ein Ende in 
Sicht?
Flüchtlinge kehren nach 10 bis 15 Jah- 

I ren Exil in Mexiko trotz instabiler Lage 
im Landesinneren nach Guatemala zu­
rück. Ein Neuanfang verknüpft mit vie­
len Hoffnungen und Erwartungen. 
Volksorganisationcn der Witwen, Bau- 
ern/Bäuerinncn, Arbeiterinnen, Ge­
werkschafterinnen und verschiedene 
von der Gewalt Betroffene kämpfen seit 
Jahren um bessere Arbeits- und Le­
bensbedingungen. Was hat dieser 
Kampf gebracht und wie war er über­
haupt möglich? Was versprechen die 
Wahlen im November 1995? Hat das 
Wahlbündnis der Basis- und Mayaorga­
nisationen gar eine Chance?
Während 10 Monaten war Jürgen Störk 
aus Schmitten Fribourg als Freiwilliger

TV+Vi eo repariertI

01 43125 00 

Donnerstags-Zopf 
zum Donner-Preis!
Herrlich frische Butterzöpfe - direkt aus unserer Backstube

Höngg Wartau. limmattalstr. 276, Tel. 341 7716 Höngg im Dorf. Regensdorferstr. 15, Tel. 341 33 04
Wipkingen, Weihersteig 1 (Ecke Rosengarten /lehenstr.), Tel. 271 27 20
Flughafen Kloten: Airport Shopping Plaza, Tel. 816 35 43 Abflug Terminal A, Tel. 816 35 10

zialaufdruck. Die lässt sich bei Sonnen­
schein und Regen, was wir jedoch nicht 
hoffen, bequem tragen. Man munkelt 
übrigens, dass sie Liebhaberwert be­
kommt, dies zumal Sie unser OK-Präsi 
sicher auch trägt.
Achten Sie am Samstag, 22. Oktober je­
weils um 19.45, 20.35 sowie 21.50 Uhr 
ganz speziell auf die Bühne im Festzelt, 
die Stadtzürcher Majoretten geniessen 
als «Silver-Girls» einen weltbekannten 
Ruf. Bis zur nächsten Info wünschen wir 
ein schönes, sonniges Wochenende.
Rene Leu ppi, OK-Wümmetfäscht 
Ressort Presse und Propaganda

Nicht vergessen:

20. bis 22. Oktober 1995

im Team der Peace Brigades Internatio­
nal (PBI) in Guatemala im Einsatz. Im 
Oktober leistet er einen weiteren Ein­
satz beim PBI-Projektaufbau in Haiti. 
Er berichtet vom internationalen Frie­
densdienst, über Guatemala und steht 
für Fragen zur Verfügung.
Montag, 25.September, 20 Uhr im 
Sonnegg, Bauherrenstrasse 53, in Zü- 
rich-Höngg (bei der reformierten Kir­
che).
Es lädt ganz herzlich ein:
Verein 3. Welt-Laden Höngg

Nein zur Trennung 
von Kirche und Staat
Ich bin gegen diese Initiative, weil die In­
itianten" den Staatskirchen damit einen 
Maulkorb verpassen, sie in die Schran­
ken weisen wollen. Für mich gehört zur 
Glaubwürdigkeit einer Kirche, wenn sie 
nicht lebensfremd, sondern sogar welt­
offen ist. Die Kirchen sollen ihre Mei­
nungen zu politischen Entscheiden äus- 
sern dürfen und sich damit, nebst ihrem 
täglichen Engagement in den Kirchge­
meinden und in der Predigt, für Frieden 
und Gerechtigkeit auf der Welt einset­
zen können.
Die Kritik, dass bis heute im Kanton 
Zürich nur die drei grossen Kirchen, die 
reformierte, die römisch- und die christ­
katholische Kirche, öffentlich-rechtlich 
anerkannt sind, unterstütze ich. Andere 
ebenso demokratisch organisierte Reli­
gionsgemeinschaften sollten aufgrund 
bestimmter Kriterien auf Antrag die öf­
fentlich-rechtliche Anerkennung be­
kommen. Eine Bereitschaft dazu wird 
heute schon von kirchlicher und politi­
scher Seite her signalisiert. Es besteht al­
so auch diesbezüglich kein Grund zur 
radikalen Trennung von Kirche und 
Staat!
Die jährliche Kirchensteuer bedeutet 
für mich eine Art Sozialsteuer, womit 
ich die wertvolle Arbeit der Staatskir­
chen im karitativen und im sozialen Be­
reich unterstütze. Die kirchlichen Insti­
tutionen für jung und alt, für Familien 
und Alleinstehende, seien es Beratungs­
stellen, Kurse für Lebensgestaltung oder 
Betreuungsangebote für Menschen am 
Rande unserer Gesellschaft, wären bei 
einer Trennung aus finanziellen Grün­
den kaum mehr möglich, obwohl sich 
schon heute viele Mitarbeiterinnen frei­
willig und unentgeltlich an kirchlicher

Mehr sehen 
beim Fernsehen

PHILIPS 28PW9501 ■ Blackline 
S-Breitbildröhreu Fr, 3'298,-

Holen Sie sich echte Kino­
atmosphäre in die Wohn­
stube.

Erlern

TV HIFI VIDEO
Höngger-Markt, 8049 Zürich, Telefon 01-341 57 00

Wir sind spezialisiert auf:
• Gartenpflege
• Baumpflege
• Gartenumänderungen
• Neugestaltungen von Gärten

GARTENBAU

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 77 15 43, von 7.00 bis 18.00 Uhr

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19, 8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Gemeindearbeit beteiligen. Gerade in 
der heutigen Zeit, wo die bürgerliche 
Sparpolitik auch den Sozialbereich 
nicht verschont, wo Vereinsamung kein 
Fremdwort ist, wo Solidarität an Bedeu­
tung verliert, dürfen wir den Kirchen ih­
ren Lebenssaft, d.h. die finanzielle Un­
terstützung durch den Staat, nicht ent­
ziehen. Sagen Sie dieses Wochenende 
nein zur Trennungsinitiative!
Regina Bapst-Herzog
Kantonsrätin SP 10

Alte
Trotte
Restaurant

Täglich ab 16.00 Uhr
heisst wädli
Voranzeige

Metzgete
Donnerstag, 5. Oktober, ab 18.00 Uhr
Freitag, 6. Oktober, ganzer Tag
Samstag, 7. Oktober, solange no hat

Unsere Spezialität
Charbonade ä discretion
ab 2 Personen

Reservation erwünscht.

Auf Ihren Besuch freuen sich 
Fritz, Vreni und Christina

S 3418111

Mit den neuen Fernseh­
geräten von PHILIPS 
im 16:9 Breitbildformat 
und Dolby Surround sitzen 
Sie im Logenplatz.

Das gilt auch bei unserem 
Service, mit dem wir 
Ihnen eine filmreife 
Leistung bieten!

S HAT EINEN NAMEN

Umzüge
2 Männer plus 
Wagen Fr. 129— Std. 
(jeder weitere 
Mann Fr. 55.—) 
Schrankmontage. 
Seit 21 Jahren 
Abfuhr, Sperrgut.
Tel. 01 -341 83 55 
Natel 077-78 22 71

Jetzt wird 
«wild» 

angerichtet!
Für jeden etwas 

Besonderes, so präsentiert 
sich die neue 

Waid-Wildkarte, z. B.

Emince de cerf
«Jürg Jenatsch» 

Zartes Geschnetzeltes vom 
Hirschrücken, mit Trauben, 
gedörrten Pflaumen und 

Aprikosen, serviert an 
kräftiger Wildrahmsauce 
mit Cognac, Spätzii und

Rosenkohl

usw.

Alex Meier 
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich, Tel. 01/2716460 
Fax 27166 03

Ja zu sicheren 
Strassen
Wenn Ihnen jemand vier Fünftel an ei­
nen Hausbau bezahlt, sofern Sie selber 
den letzten Fünftel aufbringen: Ist das 
ein gutes oder ein schlechtes Geschäft? 
Etwa gleich verhält es sich mit der Fi­
nanzierung der Nationalstrassen. 80% 
bezahlt Bern allein an die Lücken von 
N4 / N20 und an den Autobahnzusam­
menschluss Kloten. Immerhin ganze 2,9 
Milliarden. Sofern wir die restlichen 
20% aufbringen. Können wir. Aber nur 
mit einem JA zur befristeten Sonderab­
gabe auf die Verkehrssteuer.
Übrigens: ganz stimmt diese Rechnung 
nicht. Bern schenkt uns das Geld nicht. 
Wir haben es nämlich vorher dorthin 
abgeliefert. 800 Millionen pro Jahr in 
Form von Zöllen und Abgaben. Wir ho­
len sie uns eigentlich nur zurück. Wenn 
wir es nicht tun, geht das Geld an ande­
re. Also schliessen wir doch besser ein­
mal unsere Nationalstrassenlücken. 
Dem Geld zuliebe, aber in erster Linie 
doch, um eine geplagte Bevölkerung vor 
unerträglichem Verkehr zu befreien.

Urs Hoffmann
Platzspitz
Eidg. Bettag 1995
Hier, wo das Elend Blüten trieb 
die Mafia sich die Hände rieb 
an dieser Stelle will ich beten 
und andachtsvoll den Platz betreten.
Wie viele Menschen starben hier 
in diesem friedlichen Revier?
Viel junges Blut wurde vergossen 
hier trieben Menschen ihre Possen! 
Vergeudeten früh ihr Leben 
möge Gott ihnen vergeben.
Die Schuldfrage bleibt immer offen 
wir alle fühlen uns betroffen.
Wir alle sind nicht frei von Schuld 
es braucht viel Liebe und Geduld!
Es braucht viel Einsicht und Vertrauen 
um uns ferner nichts zu verbauen.
Verliert euch nicht im alten Trott 
es braucht Rückbesinnung auf Gott! 
Sie sind nun hier nicht mehr vertreten — 
lasst uns für die armen Seelen beten!

Harald Waldeck

Staat und Kirchen müssen für unser 
gemeinschaftliches Leben und die 
Bewältigung der sozialen Probleme 
im Geiste christlicher Nächstenliebe
zusammenarbei ten.

Dr. Regula Pestalozzi 
a.Vorstandmitglied des 
evang.ref. Kirchenbundes

Komitee Nein zur Abschaffung 
der Volkskirchen

Aktionskomitee Höngg “NEIN zu Trennung von Kirche und Staat“
PC Nr. 80-23847-4



MAKE-UP
INDIVIDUELLE 

FÄRB- UND STILBERATUNG

TREND-MAKE-UP

VERBESSERUNG IHRER PERSÖNLICHEN 
SCHMINKTECHNIK

COSMETIC ■ STUDIO
REBSTOCKWEG 1 8 0 4 9 Z Ü RIC H - H ö N G G 01-341 84 08 P

Jugendsiedlung Heizenholz
Regensdorferstrasse 200
8049 Zürich
(Bus 46, 89 Haltestelle Heizenholz)

Herbstfest 1995
Sonntag, 24. September 
ab 12.00 Uhr (bei jeder Witterung)

Unter dem Motto

«Licht und Farben»
erwarten Sie folgende Attraktionen:

- Flohmarkt
— Karussell
- Blasio
- Würste, Pommes, Crepes
— Erlebnisgastronomie
- Kaffeestübli
- Ballonwettbewerb
- Schminkecke
— Diverse Spiele 

und vieles andere mehr
*

Auf Ihren Besuch freuen sich
Kinder, Jugendliche und Mitarbeiterinnen 
der Jugendsiedlung Heizenholz

Ausgeglichen, selbstsicher 
und angstfrei durch

Autogenes Training
für Erwachsene und Kinder
Stressabbau, Schlafregulierung, 
Konzentrationsförderung. Gönnen 
Sie Ihrem Körper, Ihrer Seele täglich 
eine aufbauende Erholungspause.
Neue Kursdaten:
Erwachsene: Di 3.10. 95,18.00 Uhr, 
Do 5.10. 95,18.00 Uhr.
Kinder: Mi 25.10. 95,17.00 Uhr, 
1 mal wöchentlich, 6mal 1 Stunde 
Einzelstunden jederzeit möglich.
Psychologische Praxis 
Doris-Kristina Probst
Psychologin AAP, dipl. Seminarleiterin 
für Autogenes Training 
und Mental Training
Riedhofstrasse 354, 8049 Zürich
Telefon 3411116
Anerkannt von verschiedenen 

Krankenkassen

Solvente CH-Familie 
sucht zum Erwerb 
im Kreis 10

Haus-, Hausteil 
oder
Eigentumswohnung

4’4- bis 572-Zimmer.

Ruhig, mindestens 
100 m2 Wohnfläche
Offerten an Chiffre Nr.2094 
Verlag «Höngger» 
Postfach, 8049 Zürich

TV+Video 
Reparatur-Pikett­
dienst mit Garantie
Sofort, schnell und günstig.

01/43139 50

HAUS 
LIEFER 
THEKE 
Mo-Fr ab 17 Uhr

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel. 01-341 76 46

Pionier, seit über 20 Jahren

Bio-Bauer
Präsident der Biolandbau.Org. 
(VSBLO), Kantonsrat EVP.

in den Nationalrat Liste 5
Ernst Frischknecht

Pro E. Frischknecht, PC 80-159-1 ZKB Rüti

WER ZUERST KOMMT, 
SPART ZUERST.

Beim Legocy 2.2 «Executive» Super-Station 
4WD bezahlen Sie für Klima-Anlage, Alu-Räder 
und «Executive»-Interieur nur Fr. 1’300.- 
(inkl. MWST) statt Fr. 3 800.-. Sie sparen 
also stolze 2'500 Franken. Haben 
dafür einen komplett ausgerüsteten Kombi 
inkl. 4WD als Sicherheitsplus. Probefahrt und 
Eintauschofferte gefällig?

Autohaus Emil Frey AG 
Zürich Altstetten

Badenerstrasse 600,8048 Zürich
Telefon 01/4952411

LEGACY
SUBARU

Zürich-Höngg
An sonniger Lage mit Aussicht 
bis zu den Alpen, vermieten wir 
per sofort oder nach Verein­
barung eine

2V2-Zimmer-Wohnung
mit Gartensitzplatz.
Mietzins Fr. 1603.— inkl.

31/2-Zimmer-Wohnung
sehr gross, 90 m2 mit Balkon.
Mietzins Fr. 2500.— inkl.

Beide Wohnungen verfügen 
über Bad/WC und Dusche/WC, 
Parkettböden, moderne Küche 
und Einbauschränke.

Weitere Auskunft erteilt gerne 
Frau A.Trunfio
Telefon 01/366 98 38 
und Frau F. Morvay 
Telefon 366 98 97.

Albis Bau und Verwaltungs AG
Hofwiesenstr. 135,8057 Zürich

o Verein Arbeitskreis 
Jugendfragen Höngg

Verunstaltungsreihe

«Gewalt»
Betroffene

Ihre Erfahrungen und Ängste
Mit Egon Garstick, Psychotherapeut
Montag, 25. September

Gewalt unter Jugendlichen
Allan Guggenbühl
Montag, 6. November

Streitkultur in Familie 
und Nachbarschaft

Montag, 4. Dezember

Jeweils 20.00 Uhr
Reformiertes Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse I90

Eintritt frei —
Kollekte zur Deckung der Unkosten

Jetzt aktuell
Zarte Rehschnitzel
Gelagerte Hirschentrecötes 
Reh- und Hirschpfeffer
roh und gekocht

Diverse tafelfertige Wildzutaten 
wie Wildrahmsauce, Marroni glaciert, 
Rotkraut und Spätzli.

Jeden Dienstag
feine Blut- und Leberwürste

Wir, das Dorfmetzg-Team, 
freuen uns auf Ihren Besuch

am Meierhofplatz
Limmattalstrasse 177 • Zürich-Höngg

Telefon 34177 77 j
J

Die neuen Prospekte 

1995/96 
sind bei uns eingetroffen!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch.

Ihre Vorsorgesituation 
auf einen Blick:

Mit der winfo-Gesamtberatung 
der Winterthur-Leben.

Weitere Informationen erhalten
Sie bei:

Winterthur-Leban
Generalagentur Heinz W. Müller
Vaclav Krampera, Vorsorgeberater
Riedhofstrasse 368, 8049 Zürich

Tel. 01 261 21 50 oder 01 341 12 97

Winterthur

KOMPETENTE UND SERIÖSE

FÄRB & MODESTIL 
BERATUNG
S. MEEUWSE ■ TEL. 01/341 63 71
MITGLIED DES FACHVERBANDES DER SCHWEIZER 
FÄRB- UND MODESTILBERATERINNEN

MB REISEN AG 
Limmattalstrasse 193 
8049 Zürich
Telefon 01 • 342 03 43

Firmengründungen ■ Buchhaltungen 
Revisionen ■ Steuern ■ Erbteilungen 

Mehrwertsteuer-Abrechnungen
Treuhandbüro Heinz P. Keller 

eidg. dipl. Buchhalter 
Limmattalstr. 206, Postfach 3122, 8049 Zürich 

Telefon 01/34135 55, Fax 01/3421131

BIG BEN
School of English
Englisch für alle Stufen

• Neue Anfängerklassen 
im Herbst 1995
Montag 9.30, 13.30, 19.00 Uhr

• Konversation auf allen 
Stufen

• Eintritt jederzeit möglich
Tolofon 2731676
Wipkingerplatz 7, 8037 Zürich

Spanisch
Jetzt Neubeginn!
Privat und in 
kleinen Gruppen. 
Für Anfänger und 
Fortgeschrittene.

Telefon 37116 61

Keine Zeit 
zum Waschen 
und Bügeln?
Sauber und schnell 
erledige ich das für 

•Sie.
Rufen Sie an.
Tel. 01/342 04 59

Die Höngger Kirchgemeinden sind 
in unserem Quartier fest verankert
und erfüllen viele und wichtige 
Aufgaben. Es gelingt Ihnen besser, 
wenn Kirche und Staat gemeinsam 
die Verantwortung tragen.

Paul Zweifel 
Kantonsrat

Komitee Nein zur Abschaffung 
der Volkskirchen

Aktionskomitee Höngg "NEIN zu Trennung von Kirche und Staat“ 
PC Nr. 80-23847-4

Feidenkrais- 
Methode

Abendkurse in Höngg 

Beginn 26. Okt.1995 

Intensivkurse und 
Einzelbehandlungen 

auf Anfrage 

Christiane Renfer 
dipl Feldenkraislehrerin

Tel. 01/54102 55 Zürich S 34139 02

Biolandbau.Org

